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eDie Reichstagsnachwahl Koburg.

Nach den amtlichen Feſtſtellungen erhielten
Landtagspräſident Arnold (Gortſchrittliche
Volkspartei) 5531 Stimmen, Rechtsanwalt
Hofmann (GSozialdemokrat) 5688 und
Stoll (nationalliberal) 3412 Stimmen. Es
bleibt alſo bei der Stichwahl zwiſchen dem Fort
ſchrikkler und dem Sozialdemokraten, doch hat
der letztere einen kleinen Vorſprung von 150
Stimmen.

Die Stichwahl findet am 17. Juli ſtatt.
Das Reſultat wird

in der Preſſe
lebhaft erörtert. Sehr zukreffend bemerkt der
„Berliner BörſenCourier“: Das Reſultat iſt eine
Jlluſtration zu der Behauptung der rechtsſtehenden
Parketen, daß die Fortſchrittliche Volkspartei im
Rückgang begriffen ſei.

Die „Hreiſinnige Zeitung ſchreibt
Die gegneriſche Preſſe, vor allem die ſogialdemokra

tiſche, ſucht die Bedeutung der durch die jetzige Erſatz
wahl ſeſtgeſtellten Verſchiebung der Parteiſtärke im
Wahlverein Koburg abzuſchwächen, indem ſie ſte auf
lokakle Gründe zurückführt. Das iſt natürlich un
zukreffend. Richtig iſt eingig und allein, daß Präſi

dent Arnold ein ganz vorzüglicher Kandidat iſt, der
ſich ſchell die Sympathien der Wähler erworben hat.
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ſeren Dank auszuſprechen für d
die ſte in den letzten Wochen geleiſtet haben. Jm

übrigen hat es keine „lokalen Gründe“ für den unſerer
Partei ſo günſtigen Ausfall der Hauptwahl gegeben.
Der fortſchrittliche Gedanke iſt es geweſen, der uns die
Wähler zugeführt hat.

Das Mehr an Stimmen, das der Fortſchrittlichen
Volkspartei zugefallen iſt, rührt zum kleineren Teil

von der nationalliberalen Seite her, zum weitaus
größeren von der ſozialdemokratiſchen. Der „Vor

Wwärts“ quält ſich auf zwei Spalten ab, die Gründe
für den Rückgang der ſozialdemokratiſchen Stimmen
in freiſinnigen Terrorismus und freiſtnniger Ver
leumdung nachzuweiſen. Auf dieſe verlogenen Aus
reden einzugehen, lohnt ſich der Mühe nicht. Wenn
es wirklich wahr wäre, was der „Vorwärts“ über die
Untaten des Freiſinns in Koburg mitteilt natür
lich iſt kein wahres Wort daran dann wäre es erſt
recht blamabel für die Sozialdemokratie. Denn
wenn dieſe ſchon durch die Entſchloſſenheit einer An
zahl energiſcher Wahlleiker zum Stillſtand und zum
Rückzug gezwungen werden kann, wie will man da
einem vernünftigen Menſchen einreden, daß ſie allen
möglichen geiſtigen und leiblichen Gewalten zum Trotz
ſich die Welt erobern wird! Der Stimmenbverluſt in
Koburg trifft die dortige Sozialdemokratie inſofern
noch einpfindlicher, als die Koburger Genoſſen ſich
bald nach der Reichstagswahl von 1912 ein eigenes
Organ zugelegt hatten, durch das ſie ſich der brei
teſten Offentlichkeit verſtändlich machen konnten.
Allerdings glauben wir auf Grund einer mehrwöchi
gen Leklüre des Koburger Sozialiſtenblattes zu der
Anſicht berechtigt zu ſein, daß ein gut Teil des fort
ſchritklichen Zuwachſes und des ſozialdemokratiſchen
Zuſammenbruchs auf die rüpelhafte Kampfesweiſe
dieſes „Volksblattes“ zurückzuführen iſt.

In weſentlich anderen Formen vollzog ſich der
Wahlkampf zwiſchen den Forkſchrittlern und den
Nalionalliberalen. Abgeſehen von einzelnen Ent
gleiſungen bewegte ſich hier die Agitation bei aller
ſachlichen Beſtimmtheit auf einem Niveau, von dem
wir wünſchten, daß es in gang Deutſchland die Regel
ſein würde.

Der verheißungsvolle Anfang zur Wiedererobe
rung des Kreiſes Koburg durch die Fortſchrittliche
Volkspartei iſt gemacht. Möge die Stichwahl voll
enden, was die Hauptwahl begonnen hat!

Beimerkenswert iſt die Feſtſtellung des national
liberalen „Leipz. Tagebl.“, das ſchreibt: „Der
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bündiger Beweis dafür, daß die von Herrn Fuhr
mann eingeleitete Politik der Altnationalliberalen,
die ihr Heil in einer engeren Verbindung mit der
Rechten ſehen, nicht richtig iſt. Die dem natio
nalliberalen Kandidaten zuteil gewordene Unter
ſtützung der Rechtsparteien hat nicht verhindern kön
nen, daß der Fortſchrittler gang weſentlich beſſer ab
ſchnitt und die Nationalliberalen aus der Stichwahl
drängte Weiter ſagt das Blatt. „Daß die
Nationalliberalen in der Stichwahl ihre Stimmen
dem Fortſchriktler zuführen werden, iſt ſelbſtverſtänd
lich. Die Sozialdemokratie macht ſich alſo umſonſt
Hoffnungen auf einen Mandatsgewinn.“

Der nationalliberale Deutſche Ku-
rier“ führt in ſeinen Bekrachtungen über die Wahl
aus: Der Ausgang der Wahl iſt für die National
liberalen eine ernſte Mahnung. Jhr Koburger
Kandidat ſtand weit rechts und er vereinigte auch,
wie bei früheren Wahlen andere Kandidaten der
Parkei, die Stimmen der Konſervativen und des
Bundes der Landwirke auf ſich. Wenn krotzdem ein
Verluſt von faſt 1400 Stimmen zu buchen iſt, ſo be
weiſt dieſe bedauerliche Tatſache ſchlagend die War-
nung, die Baſſermann dieſer Tage im „Deutſch.
Kurter“ in bezug auf die Sammlungspolitik aus
geſprochen hat, und die wir ſelbſt ſchon ſo oft erhoben
haben. Man kann die Koburger Wahl als den erſt en
Verſuch einer Sammlung nach a
Bergerzubhrmannſchem, Bezept anſehen, und dieſer

hat, gegenüber den Lockrufen aus dem konſervativen
und Zentrumslager überaus vorſichtig zu ſein
Es iſt zweifellos, daß die Koburger Nationalliberalen
in der Stichwahl reſtlos für den freiſinnigen Kan
didaten eintreten werden.

Die Autorität der Gerichte
hört für ſtaatserhaltende Konſervative mit dem
Moment auf, in dem ein Gericht nicht ſo handelt
oder ſo urteilt, wie es ihnen paßt. Während der
Zabernaffäre iſt das Kriegsgericht, das den Leutnant
von Forſtner verurteilte, aufs heftigſte von den
Staatserhaltern und den „Stüßtzern feder Autorität
angegriffen worden. Jetzt wird in einer Zuſchrift
aus richterlichen Kreiſen, die ſelbſtverſtändlich
in der „Kreuzzeitung“ abgedruckt wird, das Berliner
Landgericht angegriffen, weil es ſich korrekterweiſe
genötigt geſehen hatte, die Verteidigung der Roſſa
Luxemburg nicht zu beſchränken. Der richter
liche Verfaſſer der Epiſtel meint, das Gericht hätte die
Beweisanträge einfach ablehnen ſollen, ſobald es die
begründete Uberzeugung erlangt hatte, daß ſie nur
eine Ver ſchleppung der Sache bezwecken. Dieſe
Überzeugung hatte nun aber das Gericht nicht, und
es iſt bemerkenswert, daß ſogar die „Kreuzgeitung“
in einer Anmerkung dem Verfaſſer hier nicht ganz
beipflichten kann. Dennoch druckt ſie das Schreiben
als Leitartikel ab, womit ſte wohl andeuten will,
daß ſie allen übrigen Ausführungen des Herrn bei
pflichtet. Die laufen aber in ihrer Tendenz einfach
darauf hinaus, daß das Berliner Gericht die von der
Angeklagten und der Verteidigung herangezogenen
Zeugen hätte ablehnen müſſen. Ja, ſogar der Vor
ſitzende wird perſönlich getadelt. Von ſeiner An
ſprache bei Eröffnung der Verhandlung wird geſagt
„Solche Anſprache war überflüſſig. Der Verhand
lungsleiter wußte, wen er vor ſich hatte, und daß ſeine

nicht beachtet werden würde. Eine ſolche Anſprache
war auch nachteilig, weil ſie bei dieſen Rechtsanwälten
gleich Widerſpruch hervorrufen und Anlaß zu langen
Debatten, ſelbſt zu einem Gerichtsbeſchluß geben
mußte, was vorauszuſehen war.“ Und ferner
„Wenn ſich die Herren Levy und Roſenfeld erdreiſte
ken, dem Staatsanwalt zu erklären, daß ſeine Aus
führungen eine Bankerotterklärung ſeien, daß er ſtch
gegen Erhebung des Beweiſes nur deshalb ausſpreche,
weil er ſich vor dem Beweis fürchte uſw. ſo liegt da

ſtarke Rückgang der nationalliberalen Stimmen iſt ein rin eine ſo grobe Ungebühr, daß ſie mit den

ſchärfſten Diſziplinarmaßregeln zu
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Mahnung, politiſche Erörterungen zu unterlaſſen,

ahnden geweſen wäre.“
So ſpringen Konſervative mit Gerichten um.

Oeſterreichs Maßnahmen in Belgrad.
Die öſterreichiſchungariſche Regierung iſt entſchloſſen,

ihre Aktion in Würde, Mäßigung und ohne unnötige
Verletzung der ſtaatlichen Eigenliebe Serbiens durchzu
führen. Es beſteht die Abſicht, die breiteſte Hffentlichkeit
als Zeugen des Schrittes anzurufen, und ſobald die Akten
über den Sergjewoer Fall geſchloſſen ſind, ohne Säumen
das geſamte Ergesnis zur Kenntnis der Hffentlichkeit zu
bringen, damit die öffentliche Meinung aller Kultürvölker
vollſtändig darüber ortentiert ſei, wie weit die Fäden der
Verſchwörung, welcher der Thronfolger und ſeine Gemahlin
zum Opfer fielen, reichten. Die öſterreichiſche Diplomatie
wird alſo gewiſſermaßen die Flucht in die Hffentlichkeit
antreten. Der diplomatiſche Schritt, welcher auf Grund
dieſes zur allgemeinen Kenntnis gebrachten Beweismate
rials in Belgrad unternommen werden wird, dürfte zu
nächſt darin beſtehen, daß der auf ſerbiſchen Boden
hinüberſpielende Teil des Anklagemate
ſerbiſchen Regierung gebracht und e aufgefordert wird,
auch ihrerſeits eine amtliche Anterſuchung zur Feſtſtellung
Und Beſtrafung der Schuldigen, ſoweit ſte ſerbiſche Staats
angehörige ſind, einzuleiten Oſterreich wird zur Scho
nung der Eigenliebe Serbiens nicht die Forderung ſtellen,
wie im Prohaskaſalle, daß ein Vertreter der öſterreichiſch
ungrariſchen Regierung an der amtlichen ſerbiſchen Anter
ſuchung teilnimmt, um dieſe gewiſſermaßen zu kon
trollteren. Wohl aber iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß manvon der ſerbiſchen tat die K o a ontation der
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ungariſche S in Belgrad noch die weitere Forderun
nach Garantien enthalten, daß die ſerbiſche Regierung ſi
feierlich verpflichtet, in Zukunft keinerlei gegen die Staats

gerichteten Amtriebe auf ihrem Gebiete mehr zuzulaſſen.
Schonung der ſerbiſchen „Empfindlichkeit“.

Wien, 12. Jult. Der Budapeſter „Az eſt“ will an
maßgebender Wiener Stelle erfahren haben, daß Graf
Berchtold, um die ſerbiſche Empfind lichkeit
zu ſchonen, ſeine diplomatiſche Aktion nicht Demarche,
ſondern „Pourparlers“ benennen werde. Das Wort
Demarche würde auf gewiſſe ſerbiſche Kreiſe wie ein rotes
Tuch wirken und die Lage der ſerbiſchen Regierung ſehr
erſchweren. Die Situation ſei aber zu ernſt, als daß man
mit Worten ſpielen könnte. Wichtiger als alle Worte ſei
eine ſachliche Löſung der aufgetauchten Fragen.

Eine Vermittelung Rußlands
Wien, 11. Juli. Wie man zum plötzlichen Tode des

Belgrader ruſſiſchen Geſandten v. Hartwig erfährt, er
klärte ſich der ſpäte Beſuch Hartwigs in der en e
ungariſchen Geſandtſchaft daraus, daß der öſterreichiſcheGeſanete Baron Giest erſt unmittelbar vorher aus Wien
zurückgekehrt war, wo er nach der Rückkehr des Grafen

erchkold aus Bad V die letzten Jnſtruktionen
für die in Belgrad u unternehmendenSchritte e Es ſcheint nun, daß Rußlandd im letzten Augenblick entſchloſſen habe, zwiſchen

ken und Belgrad zu vermitteln. Wie der
Budapeſter „Az eſt“ erfahren haben will, ſo der ruſſiſche
Botſchafter in Wien Schebeko dem Grafen Berchtold
ſeine guten Dienſte zu einer Vermittelung zwiſchen
Sſterreich und Serbien angeboten haben. Die gleichen
Jnſtruktionen habe auch der Belgrader Geſandte v. Härt
wig erhalten, damit der Konflikt raſch beendet werde.
Zweifellos hat v. Hartwig im Sinne vieſer IJnſtruktion
den Geſandten Baron Giesl noch zu ſo ungewöhnlicher
Stunde aufgeſucht.

Die Ausfälle der Belgrader Preſſe
ſetzen ſich weiter fort. Zu welchen Frechheiten gegen
Sſterreich und ſein Katſerhaus ſich dabei die ſogenannte
„offentliche Meinung Serbiens verſteigt, davon mögen
einige Beiſpiele wieder Beweis ablegen. Das „Wiener
K. K. Tel Korr. Bur.“ meldet aus Belgrad Die
„Politika“ richtet nicht wiederzugebende Beleidigungen
gegen die Mitglieder des Katſerhauſes. Das Blatt Bal
kan“ greift die Sergfewoer Polizei an. Europa, welches
ſich noch vor kurzem mit dem kranken Mann am Bosporus
beſchäftigt habe, werde bald mit dem kranken Mann an
der Donau zu tun bekommen. „Trgowinsti Glas
nix“ nennt die öſterreichiſchungariſche Politik jeſuttiſch,
rückſichtslos und unehrenhaft. Die barbariſche, räube
Man Politik in Bosnien werde dem ſerbiſchen Volke eine
Mahnung ſein, daß es nicht in einem Kulturſtaate lebe

nd ſtets bereit und bewaffnet ſein müſſe, ſich vor der
Räuberei der Behörden zu verteidigen Die „Sta m po“
ſagt, die Zeit ſeit nicht fern, wo die Serben, welche die
Macht der Türken gebrochen und die Bulgaren geſtraft
hätten, um Jvan und Planina kreiſen würden. Die
Prawda ſordert unter dem Titel Boykott gegen die
Nichtnutzigen“ zum Boykott gegen die öſterreichiſchen Fir
men Belgrads, ſowie gegen die öſterreichiſchen Waren auf.

Dieſe hübſche Liſte von nichtsnutzigen Bosheiten zeigt

ri als in beglaubigter Form zur amtlichen Kenntnis der

ſicherheit und die Dynaſtie der habsburgiſchen Monarchie



wohl am beſten, weſſen ſich Hſterreich von dieſem liebens
würdigen Nachbarn im Süden zu verſehen hat.

Vermehrung der bosniſchen Grenztruppen.
Wie die Wiener „Militäriſche Rundſchau“ erfährt, iſt

eine beträchtliche Vermehrung und Ausgeſtaltung der
bosniſchen und herzegowiniſchen Grenz-
jägertruppen ſowie der dortigen Gendarmerie be
ſchloſſen worden. Über die Durchführung dieſer Maß
nähmen, die bereits für die nächſte Zeit erwartet werden,
finden gegenwärtig in den beteiligten Miniſterien Be
ratungen und es verlautet, daß ein diesbezügliches
Projekt ſchon in wenigen Tagen der Militärkanzlei des
Kaiſers vorgelegt wird. Dieſe Vorkehrungen ſtehen im
engſten Zuſammenhang mit der im letzten gemeinſamen
Miniſterrat beſchloſſenen ſchärferen Grenzüberwachung
und ſind auch vom militäriſchen Standpunkt aus zu be
grüßen

Einführung des neuen Thronfolgers in die Regierung.
Wien, 13. Juli. Sicherem Vernehmen Du hat

Kaiſer Franz Joſef angeordnet, d der neue Thronfolger
Erzherzog Karl Franz Joſef alsbald mit den
Regierungsgeſchäften vertraut gemacht und
in die einzelnen Zweige der politiſchen Verwaltung gründ-
lich eingeführt werde. Zwei hohe Beamte, darunter ein
Diplomät, der bereits mehrfach als Botſchafter tätig war,
werden mit der Ausbildung des Thronfolgers betraut wer
den. Der Kaiſer hat verfügt, daß die Einführung des
Thronfolgers in die Staatsgeſchäfte ſpäteſtens mit dem
Jahresende beendet ſein ſoll.

Der Tod des Geſandten v. Hartwig.
Wie aus Belgrad gemeldet wird, iſt das Ableben

des ruſſiſchen Geſandten v. Hartwig unter folgenden
Umſtänden erfolgt: Am Freitag um 288 Uhr abends rief
der ru e r die öſterreichiſchungariſche Geſandt
ſchaft telephonisch an, ob er im Laufe des Abends dem
öſterreichiſch ungariſchen Geſandten Freiherrn von
Gies l einen Beſuch abſtatten könne. Giesl, welcher ſich
perſönlich zum Telephon begeben P erwiderte, daß ihm
der Beſuch jederzeit willkommen ſei, worauf Hartwig er
klärte, daß er um 9 Uhr abends vorſprechen werde. Tat
n fuhr wenige Minuten nach 9 Uhr der ruſſiſche Ge
andte beim Palais der öſterreichiſchungariſchen Geſandt
chaft vor und wurde von Giesl in deſſen Arbeitskabinett

empfangen. Hartwig teilte Giesl mit, daß er gekommen
ſei, um die in Belgrad verbreiteten Gerüchte über ſeine
unkorrekte Haltung anläßlich des Trauergottesdienſtes für
weiland Erzherzog Franz Ferdinand in der allerentſchie
denſten Weiſe zu widerlegen. Es ſei abſolut unwahr, daß
er an dem betreffenden Tage ein Diner gegeben habe.Dem in der öſterreichiſchungariſchen Geſandiſchaft abge

haltenen Trauergottesdienſt habe er in voller Galg mit
dem Bande des Großkreuzes des Kaiſer-Franz-Joſef
Ordens, den er ſtets mit beſonderem Stolze trage, beige
wohnt. Die Flagge auf der ruſſiſchen Geſandtſchaft ſei auf

gehißt worden. Freiherr von Giesl nahm dieſe
itteilungen des ruſſiſchen Geſandten mit dem Bemerken

z Kennknis, daß er von ihnen in höchſtem Maße be
friedigt ſei. Die beiden Diplomaten ließen ſich nun
in eine private Konverſation ein, in deren Verlaufe Herr
e wen erzählte, daß er ſich in der letzten Zeit nicht

De t DONn Wwarum er, wenn er ſich unwohl fühle, nicht ſofort abreiſe,
antwortete Hartwig: Am Sonntag iſt der Geburtstag
König Peters. Der König würde es mir verübeln, wenn
ich vor ſeinem Geburtstag verreiſen würde.“ Die beiden
Geſandten konferierten darauf noch einige Zeit.

Die letzten Augenblicke
Wien, 11. Juli. Die Anterredung hatte kaum 20

Minuten gedauert, als Hartwig plötzlich ans Herz
riff und ſtöhnke. Giesl, der glaubte, daß er vor Er

chöpfung ohnmächtig geworden ſein dürfte, da Hartwig
vorher Uber Müdigkeit geklagt hatte, beugte ſich über ihn
Einige Sekunden ſpäter ver ſchied Wer in den
Armen des Herrn von Giesl. Dieſer ließ ſofort
ſeine Gattin hoken, die mit der Dienerſchaft erſchten. Es
wurde ſofort der Wagen gerufen, in dem Hartwig ange
kommen war und der Kuütſcher beauftragt, ſofork einen
Arzt zu holen. Nach fünf Minuten war bereits Dr. Rib
nicar zur Stelle; ſpäter trafen noch zwei Arzte ein. Man
riß dem Kranken das Hemd auf, gab ihm Kompreſſen auf
Herz und Kopf, die Arzte machten Kampferinjektionen,doch war alles zu ſpät. Nach ärztlichen Feſtſtellungen

hatte ein Herz net Hartwig in zwei Minuten ge
kötet. dem Eintritt des Todes erſchien die Tochker
Hartwigs, die 5 in Belgrad aufhält, mit dem Perſonal
der ruſſiſchen Geſandtſchaft. Sie konnten aber Hartwig
nur mehr als Leiche ſehen. Dem Toten wurde ein Hei
ligenbild in die Hand gegeben und nach ruſſiſchem Brauch
eine Kerze angezündet. Die Arzte entkleideten den Totenund e e daß das Leiden Hartwigs ſchon ſo abge
ſchloſſen war, daß er höchſtens noch ein paar Tage ſein
Leben friſten konnte. Die Leiche wurde um 10 de abends
auf einem Tragbrett in die ruſſiſche Geſandtſchaft ge
bracht.

Trauerbezeugungen zum Tode Hartwigs.
Belgrad, 12. Juli. Anläßlich des Ablebens des

le Geſandten haben Kronprinz Alexander,
die in iſter, Diplomaten und Würdenträger t der
ruſſiſchen Geſandtſchaft perſönlich ihr Beileid
ausgeſprochen Auf allen Staatsgebäuden und vielen
Privathäuſern wurden Trauerfahnen gehißt. Vormittags
und nachmittags wurden in den Kirchen alle Glocken ge
läutet. Nachmittags wurden an der Bahre des Toten
von ſerbiſchen Geiſtlichen Trauergebete geleſen.

Serbiſche Verleumder über Hartwigs Tod.
Wien, 18. Juli. Gegenüber dem von einem Teil

der Belgrader Preſſe kolportierten Gerüchte, daß der ver
ſtorbene Belgrader ruſſiſche Geſandte v. Hartwig auf
der öſterreichiſchen Geſandtſchaft durch eine Taſſe Tee ver

iftet worden ſei, reibt die „Wiener Neue ort
reſſe“, dieſes Gerücht bedürfe wohl nach dem unanfecht

bar fe e ehe Tatbeſtand keiner ernſten Widerlegung.
Zum erfluß muß bemerkt werden, daß Hartwig bei
ſeinem letzten Beſuch in der Geſandtſchafft weder etwas
gegeſſen, noch getrunken hat.

Der ſerbiſche Preßchef Stefanovic empfing einen
e und bat ihn, die tendenziöſen Meldungen
einzelner ſerbiſcher Blätter zu dementieren, wonach man
in Belgrad Gerüchten Glauben ſchenke, daß Hartwig
vergiftet ſei. Stefanovic erklärte, dieſen blödſinnigenMeldungen ſchenke niemand Glauben, und die ſerbiſche

Regierung werde mit der größten Energie beſtrebt ſein,
ein weiteres Umſichgreifen dieſes Gerüchtes zu verhindern

Die Kämpfe in Albanien.
Es ſcheint, daß die Beteiligung von Elementen der

regulären griechiſchen Armee am Vordringen der Epiroten
in Südalbanien trotz aller von der Athener Regierung
ſeinerzeit verſprochenen Maßnahmen ebenſo umfangreich
geblieben iſt, wie am Anfange der Aufſtandsbewegung.
Aus Durazzo wird gemeldet: Bei der Regierung iſt ein
Telegramm des Präfekten von Koritza, der nach Berat
geflohen iſt, eingelaufen, in welchem er die Regierung
offiziell davon in Kenntnis ſetzt, daß Kori za nach drei
tägigem erbitterten Kampfe in die Hände der Grie-
ch en gefallen iſt. Die Aufſtändiſchen hätten die Städt
von Starowa aus angegriffen. Die reguläre griechiſche
Armee ſei nach einem furchtbaren Bombardement der
Stadt trotz des verzweifelten Widerſtandes der albaniſchen
Truppen ſchließlich Herrin der Stadt geworden. Etwa
5000 Einwohner ſeien aus Furcht vor Grauſamkeiten der
Griechen unker Zurücklaſſung ihrer Habe nach allen Rich
tungen geflüchtet. Der Präſekt bittet die Regierung
dringend um Hilfe. Die griechiſche Armee rücke
überall vor, Mord, Brand, und Zerſtörung verbrei
tend. Sofort nach Eintreffen des Telegramms berief der
Fürſt die Geſandten der Großmächte zu ſich, um
ihnen den Ernſt der Lage in Epirus zu ſchildern und über
geeignete Maßregeln zu beraten

Turkhan Paſcha in Petersburg.
Wie aus Zarskoje Sſelo gemeldet wird, hat der

ruſſiſche Miniſter des Außern Sſaſon o w den albani
ſchen Miniſterpräſidenten Turkhan Paſcha am Frei
tag nachmittag empfangen. Die Unterredung währte
länger als eine Stunde. Turkhan Paſcha ſtattete ſodann

dem franzöſiſchen und dem engliſchen Botſchafter in
Petersburg Beſuche ab. Jn zuſtändigen Kreiſen wird
verſichert, Turkhan Paſcha habe auf alle ihn intereſſieren-
den Fragen einen endgültigen Beſcheid erhalten. Der
albaniſche Miniſterpräſident hat ſich am Sonnabend nach
Peterhof begeben. Er beabſichtigt, am ſelben Abend nach
Berlin abzureiſen.

Zographos gibt den Befehl zum Rückzug
Wien, 11. Juli. Die „Alb. Korr.“ meldet aus Va

lona: Die Kontrollkommiſſion hat gegenüber dem Prä
ſidenten der proviſoriſchen, Regierung von Epirus, Zo-
graphos, unter dem Hinweis auf die Abmachung von
Korfu gegen das Vorrücken der Epiroten und die über
ſchreitung der vereinbarten neutralen Zone Verwahrung
eingelegt. Zogaphos hat erklärt, daß die Aktionen gegen
ſeinen Willen erfolgt ſeien, er habe ſchon Gegen
befehle erteilt.

Frankreichs Finanzen.

hrun gaben beſonders durch die neuerliche
Notwendigkeit der nationalen Verteidigung verurſacht
würde, eine Notwendigkeit, die in der Kammer dargelegt
und gebilligt worden ſei. Der Miniſter beglückwünſchte

ſich darauf zu dem Erfolg der S tLande, ſagte er, würde man mit derſelben Leichtigkeit drei
Milliarden aufgebracht haben. Er legte ausführlich dar,
daß der Staatsſchatz durch die Verzögerung des Aus
ſchreibens der Anleihe nichts verloren hätte. Ex gab zu,
daß zu Beginn des Jahres 1915 um 600 Millionen
Franken zu wenig Kredite vorhanden ſein würden, doch
rechnete er darauf, 400 Millionen Franken aus den

neuen Steuern zu gewinnen; überdies würde die vom
Senat genehmigte Einkommenſteuer, ſelbſt wenn ſie zu
Anfang nur 60 Millionen brächte, immerhin ſchätzbar ſein.
Dies würde für uns ein genügend biegſames Jnſtrument
ſein, um einen Teil der uns fehlenden 200 Millionen zu
beſchaffen. Noulens ſagte, daß die Steuerpflichtigen ſich
an das Kontrollrecht der Verwaltung gewöhnen würden.
Der Miniſter erklärte weiter, daß er, um einen Teil der
100-Millionenſteuer zu erhalten, an eine Steuer auf
das Kapital denken werde. Die Regierung habe die
Abſicht, beſtimmte Vorſchläge bezüglich eines Alkohol
monopols zu machen. Entſcheidende Erklärungen über
das Petrolenmmonopol könne er nicht geben. Der Mi-
niſter gab das Verſprechen, den Budgetentwurf für 1915
noch vor der Vertggung der Kammer vorzulegen, und er
klärte unter dem Beifall des Hauſes, daß die Regierun
ſich bemühen werde, das Gleichgewicht des Budgets dur
die laufenden Einnahmen ſicherzuſtellen. Nach einer
ziemlich langen Entgegnung des Sozialiſten Bedouce,
der ausführte, daß die vom Miniſter vorgeſchlagenen
finanziellen Mittel zur Deckung der militäriſchen Aus

ungenügend ſeien, wurde durch Handaufheben
chluß der Debatte angenommen. Das Haus ging dar

auf zur Beſprechung der einzelnen Artikel über. Jn der
Diskuſſion wandte Cléèmentel gegen den von einigen
ausländiſchen Banken gegen den franzöſiſchen Sinans
markt unternommenen Feldzug Er ſtellte die Forderung,
daß dieſe Frage, wenn die Angriffe fortdauerten, vor das
Haager Schiedsgericht gebracht würde.

Politische Ubersicht.
SſterreichUngarn. Die polniſchen Ausſchrei

tungen gegen reichsdeutſche Touriſten, die
ſich vor einigen Tagen in Bielitz-Biala, Saybuſch und an
deren Orten der galiziſchen Beskiden ereignet haben,
dürften jetzt zu einem diplomatiſchen Schritt der deutſchen
Regierung am Ballhausplatz führen. Eine oberſchleſiſche
Sektion. des Beskidenvereins und des deutſcheöſterreichi
ſchen Alpenvereins haben ſich in der Angelegenheit mit
einer telegraphiſchen Eingabe an den Staatsſekretär des
Außern v. Jago w gewandt und ihn gebeten, nachdrück
lichen Schutz und Sicherheitsmaßnahmen gegen die Wieder
holung derartiger Überfälle durch energiſche Vorſtellungen
bei den zuſtändigen öſterreichiſchen Regierungsorganen zu
erwirken und auf exemplariſche Beſtrafung der Angreifer
und ihrer Hintermänner zu dringen. Wie ein Telegramm
aus Wien meldet, haben auch in Lemberg und Prze
mysl in den letzten Tagen deutſch feindliche
Kundgebungen polniſcher Studenten ſtattgefunden,

erlegung

den wackeligen Präſidentenſtuhl Huertas nicht
S u den N. ichten ül onnene Se

Anleihe. Jn keinem

Berlin p

ohne daß es jedoch zu irgendwelchen Ausſchreitungen ge

kommen wäre. SJtalien. Ein neuer italieniſcher Gene-ralſtabsſchef. Generalleutnant Graf Luigi Ca
dorna iſt zum Chef des Generalſtabs der Armee er

nannt worden. eFrankreich. Die Finanz kommiſſion des
Senats hat eine bedeutungsvolle Entſcheidung ge
troffen. Mit 183 gegen eine Stimme hat ſie abermals,
trotz des Einſpruches des Miniſters Thomſon, die Kredite
abgelehnt, die für den Wohnungsgeld zuſchuß
der unteren Poſtbeam ten erforderlich ſind. Die
erſte Ablehnung dieſer Kredite durch die Kommiſſion und
den Senat hatte zu der Arbeitseinſtellung beim Pariſer
Hauptpoſtamt geführt. Wann kommt der neue Streik

Der Senat nahm mit Einſtimmigkeit bei 288 an
weſenden Mitgliedern die Geſeßvorlage betreffend Be
willigung des Kredits für die Reiſe des Präſiden-
ten der Republik nach Rußland, Schweden, Norwegen
und Dänemark an. Nach einer anſcheinend von der
Pariſer Polizeipräfektur herrührenden Zeitungsmeldung
ſcheint man nunmehr zu der überzeugung gelangt zu ſein,
daß die Verhafteten Kiritſchew und Trojanowski
keinerlei politiſchen Anſchlag geplant haben,
und daß ſie nur ganz gewöhnliche Verbrecher ſind.

Rußland. Der Reichsrat hat die Geſetzentwürfe be
treffend die e eines Seekadettenkorps
in Sebaſtopol, die Einrichtung einer ruſſiſchen zoolo
giſchen Station in Villafraänca und die Bewilligung
von Krediten für die Forſchung nach radogaktiven Mine
ralien in Rußland angenommen.

England. Die Verſammlung der Ulſterleute
hat am Freitag eine Reſolution angenommen, in der
ſie ihre Bereitwilligkeit ausſpricht, alle Vorſchläge, die ge
macht werden, um Ulſters Rechte unter dem Reichsparla
ment zu wahren, in Erwägung zu ziehen. Das Mißtrauen
gegen die bona fides der Regierung zwinge ſie aber, in
ihren Vorbereitungen zum Widerſtande gegen die Auf

eines Homerule-Parlaments auf Ulſter fort

zufahren. 5Bulgarien. Die Vereinigte Oppoſition veröffentlicht,
nach einem Telegramm aus Sofia, ein Communiqué,
worin die Bedingungen, unter denen die Anleihe in
Deutſchland abgeſchloſſen worden iſt, verurteilt
werden, weil ſie für die Gegenwart erniedrigend und für
die Zukunft des Landes verhängnisvoll ſeien, deſſen wirt
ſchaftliche und finanzielle Lage und deſſen ausländiſcher
Kredit weit vorteilhaftere Bedingungen zu erreichen ge
ſtatteten, die dem Lande nicht ſo ſchwere wirtſchaftliche und
finanzielle Opfer auferlegten. Dabei iſt die Anleihe in
Deutſchland noch nicht unterzeichnet. Die offiziöſe
„Agence Bulgare“ berichtet hierzu: Die Nachricht von der
Unkerzeichnung des Anleihevertrages iſt verfrüht. Der
Vertrag wird binnen kürzeſter Friſt, vermutlich zu Beginn
der nächſten Woche, der Sobranje unterbreitet werden.

Serbien. Kein Attentat auf König Peter
Aus Belgrad wird gemeldet Die in Paris verbreiteten
Gerüchte von einem Attentat auf den König Peter von
Serbien ſind vollſtändig unbegründet.

Nordamerika. Die ſo gut gemanagten Wahlen haben

Ach icht Je d
n ontag n r dwahlen zuſammentreten wird und dieſe werden für un

gültig erklärt werden. Aus Mexikocity wird ge
meldet: Der Finanzminiſter iſt Freitag morgen nach
Veragacru z abgereiſt, wo er ſich an Bord des franzöſiſchen
Dampfers „Eſpagne“ einſchifft, um ſich in einer finan
ziellen Miſſion im Auftrage der Regierung nach Europa
zu begeben. Auch ſind zwei Etiſenbahnzüge mit Mexika
nern Und Franzoſen, die ſich ebenfalls auf der „Eſpagne“einſchtffen wollen, von Mexikocity abgegangen. Der Vor

ſitzende des Oberſten Gerichtshofs Francisco Car-
baljal hat am Freitag den Amtseid als Miniſter des
Auswärtigen abgelegt. Die Nationalbank von
Mexiko hat beſchloſſen, alle ihre Filialen in der
Republik zu ſchließen

Deutschlanchk.
Berlin, 13. Juli. Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ lief

am Sonnabend nachmittag bei herrlichem Wetter in
Balholmen ein. Der Kaiſer unternahm ſofort nach dem
Feſtmachen der Jacht einen längeren Spaziergang an
Land. Sonntag morgen hielt der Kaiſer an Bord der
„Hohenzollern“ Gottesdienſt ab, erledigte Regierungs
geſchäfte und machte in Begleitung einiger Herren vom
Gefolge einen Spaziergang an Land. Gegen 6 Uhr fand
eine Beſichtigung des Fridjofdenkmals ſtatt.

Plötzliche iſe des ruſſiſchen Militärattachees
von Berlin. Der ruſſiſche Oberſt Paul von Baſſa-
row, der den Poſten eines Militärattachees bei der ruſſi
ſchen r in Berlin bekleidet, hat vor einigen Tagen

i ötz lich verlaſſen und iſt nach Rußland
abgereiſt. Baſſarow ſoll nach Blättermeldungen in die
Landesverratsaffäre des Feld webels Pohl verwickelt
ſein. Es heißt, daß er in etwa zwei Monaten zurückkehren
werde. Die „Nationalzeitung“ glaubt mitteilen zu können,daß Herr von Baſſarow von dieſer Rückkehr Abſtand neh

e und durch eine andere Perſönlichkeit erſetzt werden
wird.

Der Rudolſtädter Landtag e te am e
den Verkauf des e r n eedorfHornſtorf (Hol
ſtein) an die Gräfin von Weſtphalen für den Preis von
4425 000 Mark bei einer Millionen e d Der Re
ſie wurde zugeſtanden, daß ſie bei dem Verkauf ge
chickt vorgegangen ſei. Das von der Regierung gleichzeitig eingebrachte Kammergutsgeſes, dürch das

eine bedeutende Erhöhung der Einkünfte der
Hofkaſſe bezweckt werden ſollte, fand, wie zu erwarten
war, nicht die Zuſtimmung des Landtages. Das Geſetz
d noch einmal im Herbſt beraten werden. Damit nahm
ie Tagung des Landtags ihr Ende. Die düſtere Prophe

zeiung, daß die Regierung den Rudolſtädter Landtag wo
möglich ne werde, wenn er die e der
ſl Wenein ünfte ablehnen ſollte, hat ſich alſo nicht er

Provinz und Amgegend.
CEroſſen (Mulde), 12. Juli. Geſtern abend er

tran ken in der Mulde zwei junge Leute von hier, der

feſtigen



bracht, daß auch die
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21 Jahre alte Maſchinenſchloſſer Bruno Thoſt und ſein
17 Jahre alter Arbeitskollege Kurt Laſch. Die beiden
wollken ein Bad nehmen Thoſt ging zuerſt ins Waſſer
und ermunterte ſeinen Kollegen, ihm nachzuſolgen. Laſch,
der des Schwimmens unkundig war, wurde an einer tiefen
Stelle von der Strömung erfaßt, verlor den Grund unter
den Füßen und ging unter. Thoſt verſuchte, den Ertrinken

den zu retten, wurde aber von dieſem mit in die Tiefe ge
riſſen beide kamen nicht mehr zum Vor
ſche in. Die Leiche Thoſts wurde zwei Stunden ſpäter
geborgen, die Laſchs r morgen

e e 12. Juli. Beim Anfahren eines Güterzuges
auf der hieſigen Station geriet der Schaffner D. aus
Halle zwiſchen die Räder des Zuges, wobei ihm ein Fuß
ab gefahren wurde. Der Bedauernswerte wurde dem
Krankenhauſe Sangerhauſen zugeführt.

Sparnberg (Kr. Ziegenrück), 12. Juli. Jn voriger
Woche konn!e man hier und in Saalbach wiederum in der
Saale ein großes Fiſchſter ben beobachten. Viele
Fiſche trieben den Kopf aus dem Waſſer herausgeſtreckt,
die Saale abwärts. Eimerweiſe hätte man ſie fangen
können. Am anderen Tage lagen ſie verendet im Schilf,
auf dem Grunde oder in den Uferbuchten, mancher Zentner
Fiſche war ſo vernichtet. Die verweſenden Fiſche aber
ſtrömten bei der Wärme einen Peſtgeſtank aus, der ſich
pagrte mit dem übeln Geruch der Saale. Die Schuld des
Fiſchſterbens kann diesmal nicht dem niederen Waſſer
ſtande zugeſchrieben werden. Der eigentliche Grund des
Fiſchſterbens ſind die Fabrikabwäſſer. Trotz aller
Kläranlagen uſw. wird die Saale ſo verunreinigt, daß
jetzt ſogar das Baden darin geſundheitsſchädlich iſt, ſo
daß, wie der „Ziegenrücker Kreisanzeiger“ berichtet, die
Schulkinder gewarnt worden ſind, in der Saale zu baden.

Weimar, 13. Juli. Jm benachbarten Nohra ſtellte
bei verſchiedenen Einwohnern, die Anſchluß an dieſieraeee haben wollen, ein nobel gekleideter

Herr ein, der vorgab, die elektriſche Leitung
prüfen zu müſſen. Wo der Mann geweſen iſt, ſind die
Sicherungen abgeſchraubt worden, die der Mann
mit fortgenommen hat. Bemerkt wurde das aber erſt,
als man das Licht andrehen wollte. Da war aber der
Mann längſt verſchwunden. Mit dem Werk hat er, wie
eine Blättermeldung beſagt, nichts zu tun. Es war nur
ein ſchlauer Gaunerkrick, dem die Betreffenden zum Opfer
gefallen ſind.

Eiſenach, 13. Juli. Rechnungsamtmann Stapff
aus Dermbach, der vor kurzem nach größeren Anter-
ſchlagungen flüchtete, hat Selbſtmord verübt. Seine
Leiche wurde im Weilarer Walde aufgefunden. Die
bedeutende Verſtärkung der Garniſonen hat es mit ſich ge

ieſigen Militärgebäude eine
weſentliche Erweiterung erfahren mußten. Jm ver
gangenen Jahre wurde bereits das Kaſernenhauptgebäude
durch Aufſetzung eines Stockwerkes erhöht, wozu 40 000
Mark erforderlich waren. Jetzt ſoll nun auch noch ein
alen Militärwirtſchaftsgebäude erbaut werden, deſſen
Koſten ſich auf etwa 150 000 Mark belaufen. Weiter wird
noch ein großes, den modernen Anforderungen genügendes
Militär-Exerzierhaus neu errichtet. Die geſamten Mili
tärbauten werden auf etwa 250 000 Mark zu ſtehen.
kommen. Der Gemeinderat genehmigte den Vertrag mit

der Heeresverwaltung und räumte ihr das Ankaufsrecht
der Militärgebäude zu Buüchwerte ein.

ammende Paul Juncker ſeiner Geliebten,
ler aus Erfurt, einen tödlichen Re

volverſchuß in die linke Schläfe beigebracht und ſich
darauf ſelbſt durch einen Schuß in die rechte Schläfe
getötet. Während bei dem Mädchen der Tod nach
ärztlichem Befund ſofort eingetreten iſt, hat der Mann
mehrere Stunden mit dem Tod zu kämpfen gehabt. Bei
ſeiner Auffindung lebte er noch, doch ſtarb er in dem
Moment, als er nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in
Eiſenach geſchafft werden ſollte. Jn den an die Eltern
gerichteten Abſchiedskarten, die bei den Lebensmüden vor
gefunden wurden, geben beide an, daß ſie aus dem Leben
ſcheiden, weil ihrer Verheiratung nach ihrer Anſicht un
überwindliche Schwierigkeiten entgegenſtanden.

Jena, 13. Juli. Der als Verfaſſer von Schmäh
ſchriften bekannte Dr. Julius Wermsdorf, der neuer-

dings wieder eine Broſchüre mit verleumderiſchen Beleidi
gungen herausgegeben. hat, iſt auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. Gleichzeitig wurde
von der Verwaltungsbehörde verfügt, daß Wermsdorf in
eine Jrren anſtalt in Gewahrſam genommen wird, um
nochmals auf ſeinen en unterſucht zu werden.

Die Veranlagung des ehrbeitrages iſt nun
mehr bis auf wenige Ausnahmen in ſämtlichen Bezirken
des e e ne er Wie man meldet, beziffert ſich die Geſamtſumme der bisher im Großherzogtum
Weimar veranlagten Wehrbeiträge nach Mitkeilung
des Finanzminiſters auf 4820000 Mark. Darunter
haben Weimar 1 130 000, Jena 940 000, Eiſenach 767 000
ünd Apolda 289 000 Mark Beitrag geleiſtet.

F. Gera, 13. Juli. Die Elſterregulierung, zu
der vor 25 Jahren die erſten Schritte getan wurden, kann
in dieſem Jahre immer noch nicht begonnen werden, da
verſchiedene Grundſtücksbeſttzer Einſprüche gegen das Pro
jekt erhoben haben, die in dieſem Jahre nicht erledigt
werden können. Man kann alſo in dieſem Jahre ein
ſeltenes Jubilättm feiern: „25 Jahre Elſterregulierungs
vor arbeiten“.

Leipzig, 13. Juli. Wegen Wechſelfälſchungen
im Geſamtbetrage von 60000 Mark wurden in Leipzig
ein Holzhändler und einer ſeiner Angeſtellten verhaftet.
Beide haben die Namen Kaufleute als Akzep
tanten auf die von ihnen ausgeſtellten Wechſel e und
dieſe dann bei Leipziger Bankinſtituten diskontiert.
Der bekannte Afrikaforſcher und Mitinhaber des Biblio
e IJnſtituts in Leipzig, Geheimer Hofrat Prof.

r. Hans Meyer hat für ein in Dar es-Salam in
DeutſchOſtafrika zu errichtendes landeskundliches Mu
ſeum 10000 Mark geſtiftet. Dieſer Betrag wird
unter der Bezeichnung Hans Meyer-Stiftung den Grund
ſtock des Muſeums bilden und ſoll für die erſte Einrichtung
verwendet werden.

s G

Luftschiffahrt.
Probefahrt eines neuen Parſeval-Luftſchiffes.

Bitterfeld, 12. Juli. Das neue Parſeval-Luft
ſchiff, das für die preußiſche Heeresverwaltung beſtimmt
iſt, machte geſtern nachmittag le 5 und 6 Uhr ſeine
erſte Werkſtättenfahrt, die zur vollſten Zufriedenheit verlief. Alle Teile funktionierten tadellos.

d Verhaftung

Ein neuer Weltrekord der Flugdauer.
Der Albatros-Pilot Böhm fliegt 24 Stunden 11 Minuten.

Abermals hat ein deutſcher Flieger, der AlbatrosPilot
Reinhold Böhm, einen neuen Weltrekord an ſich geriſſen
und damit bewieſen, daß das deutſche Flugweſen dem
franzöſiſchen nicht nur ebenbürtig, ſondern zurzeit wohl
ſogar ſchon überlegen iſt. Waren es kürzlich Baſſer
und Landmann und auf dem Gebiete des Höhenfluges
Linnekogel, ſo hat diesmal Böhm wiederum die
Hschſtheiſtung im Dauerflug verbeſſert. In
tereſſant iſt der Umſtand, daß Böhm bei ſeinem Fluge
dieſelbe Maſchine benutzte, die Landmann bei ſeinem Re
kordflug ſteuerte. Wir erhielten über die neue Glanz-
leiſtung folgende Meldung:

Länger als einen Tag in der Luft.
Berlin, 12. Juli. Der Flieger Böhm iſt am Sonn

abend um 6,04 Uhr nachmittags gelandet. Er iſt 24
Stunden 11 Minuten in der Luft geweſen und hat
damit den Weltdauerrekord, den erſt kürzlich Landmann
aufgeſtellt hatte, um 238 Stunden verbeſſert. Auf Grund
der Rekordausſchreibung der Nationalflugſpende fallen
dem Piloten 5000 Mark zu.

Der Verlauf des Fluges.
Reinhold Böhm war am Freitag nachmittag um 5,53

Uhr inJohannisthal zu einem 24Stundenflug aufgeſtiegen.
Trotz des großen Ballaſtes erhob ſich die Maſchine bereits
nach 150 Meter Anlauf. Als die Sonne unterging, zün
dete Böhm die Poſitionslichter ſeines Flugzeuges an.
Leuchtfeuer traten in Tätigkeit und bald darauf wurden
guch vor den Albatroswerken mit Benzin getränkte Holz
ſtöße angezündet. Als die Sonne aufging, befand ſich
Böhm in etwa 1000 Meter Höhe und ſtieg bald darauf
noch höher. Gegen 5 Uhr nachmittags kamen von allen
Seiten

Gewitter
heran, deren Böen dem Flugzeuge viel zu ſchaffen mach
ten. Aus Süden und Weſten zuckten die Blitze. Als die
24. Flugſtunde erreicht war, gab man dem Flieger mit
einer dreitönigen Hupe Signale. Böhm kam jedoch auch
jetzt nocht nicht herunter, ſondern legte noch vier große
Runden über dem Platze zurück, ehe er ſich zur Landung
entſchloß. Um 6,04 Uhr landete er glatt.

Vermischtes.
Dienſtmädchen im Streit mit dem Pfarrer. Beim

Begräbnis eines freiwillig aus dem Leben geſchiedenen Dienſt
mädchens in Saſſari (Sardinien) entſtand ein heftiger Streit
zwiſchen dem aus zweihundert Mägden beſtehenden Trauer
gefolge und dem Geiſtlichen, der ſich ihrem Verlangen eines
Umzuges durch die Stadt widerſetzte. Der Geiſtliche wurde
ſchließlich von den erboſten Mädchen davon gejagt.

Eine Frau als Räuberhauptmann. Jn Kiew wurde
eine junge Jrau verhaftet, die an der Spitze einer großen
Räuberbande ſtand. Die Bande, die von ihrer Führerin
völlig beherrſcht wurde, hat Hunderte von Raubüberfällen aus
geführt, jedoch erwieſen ſich alle Verſuche, die Mitglieder zu
faſſen, als vergeblich. Die Anführerin war ſchon einmal zu
Zwangsarbeit verurteilt und nach Sibirien geſchickt worden, mit
Hilfe ihrer Spitzbuben gelang es ihr aber, zu entfliehen. Bei

P in Rußlan iniſtgehen fortgeſetzt aus verſchiedenen Gouvernements Meldungen
ein, wonach eine andauernde ſtarke Hitze großen Schaden
verurſachte. Jetzt ſeien noch Gewitter mit Wolkenbrüchen zu
verzeichnen, die ebenſo ſchädlich wirken. Der Miniſter des
Jnnern gab einer Reihe von Gouverneuren die Anordnung,
unverzüglich Pläne zur Einrichtung öffentlicher Arbeiten
für das Volk im Falle der Nahrungsnöte auszuarbeiten.

Streik und Ausſperrungen in der Lauſitzer Tuch
induſtrie. Nachdem am 1. Juli ein erheblicher Teil der in
Jorſt in den Walkereibetrieben beſchäftigten Geſellen und
Walkereiarbeiter wegen Nichterfüllung ihrer Forderungen auf
allgemeine erhebliche Lohnerhöhungen, Gleichſtellung der Löhne
und Feſtſetzung von Mindeſtlöhnen in den Ausſtand getreten
war, hat der Arbeitgeberverband der Tuchinduſtrie
der Städte Jorſt, Kottbus, Spremberg, Guben, Luckenwalde,
Sommerfeld und Finſterwalde beſchloſſen, Sonnabend den
11. Juli ihren ſämtlichen Arbeitern und Arbeiterinnen
für Sonnabend den 18. Juli zu kündigen, bezw. bekannt zu
geben, daß die Betriebe am Sonnabend den 18. Juli abends
en werden, falls nicht bis dahin die im Streik befind
ichen Walkereiarbeiter und Geſellen ſofort in ſämtlichen Be

trieben die Arbeit zu den bisherigen Bedingungen wieder auf
genommen haben. Die bei den Beratungen anweſenden Ver

treter des Arbeitgeberverbandes der deutſchen Textilinduſtrie
und der Vereinigung der deutſchen Arbeitgeber Verbände
Berlin ſicherten dem Lauſitzer Verbande den vollen organiſato
riſchen und finanziellen Schutz zu.

Straßenbahnerſtreik im Haag. Die Straßenbahn
angeſtellten im Haag ſind in den Ausſtand getreten. Zum Er
ſatz der ausſtändigen Straßenbahnangeſtellten ſind Sonntag vor
mittag 100 Arbeitswillige aus Berlin eingetroffen. Sie wurden,
als ſie unter ſtarkem Polizeiaufgebote nach dem Straßenbahn
depot gebracht wurden, mit Pfeifen und Johlen empfangen.
de den S Mahnverkehe kann nur teilweiſe aufrecht erhalten
werden.

Plötzlicher Tod eines ſpaniſchen Schiffskomman
danten während der Hoftafel. Gijon, 12. Juli. Bei der
Jrühſtückstafel auf der Königlichen Jacht „Giralda“ wurde der
Kommandant des Schiffes Flügeladjutant Montes plötzlich
vom Tode ereilt. Der König ließ daher den beabſichtigten
Beſuch der Regatta ab ſagen.

Bombenexploſion auf dem Zentralbahnhof in Neapel.
Wie der „Gorriere d Jtalia“ aus Neapel meldet, explodierte
auf dem Zentralbahnhofe kurz vor Abgang des Eilzugs Neapel
Rom eine Bombe. Glücklicherweiſe wurde niemand verletzt,
jedoch iſt der Materialſchaden ziemlich erheblich.

Mutter und Kind verbrannt. Bei einem Brande in
Tingleff (Kreis Tondern) iſt am Freitag eine junge Frau
mit ihrem drei Monate alten Kinde in den Flammen
umgekommen. Das Feuer war dadurch entſtanden, daß
die Frau, die eine brennende Lampe tkrug, einen Krampf
anfall erlitt.

Ein mißverſtandenes Funkentelegramm über die
Stevenſon Expedition. Das Londoner Daily Chroniele
hat von dem Kapitän der „Kaluk“, des Schiffes der
Stevenſon-Expedition, auf eine telegraphiſche Anfrage
folgende Ankwort aus Nome erhalten: „Jch weiß nichts
von dem Verluſt von acht Mann von der „Kaluk“. Vier
Mann ſind von der Hilfsabteilung zurückgelaſſen worden,
um drei Meilen von der HeraldJnſel Proviant zu ver
wahren, und vier Mann ſind, zwanzig Meilen von der

ſchwer verletzt.

HeraldJnſel entfernt, von der Hilfsabteilung geſehen
worden. Jch glaube, daß ſie ſich wohl befinden und nehem
an, daß ſie nach meiner Abfahrt die Wrangel-Jnſel er
reicht haben. Der Jrrtum iſt durch eine falſche Auslegung
einer Meldung nach Ottawa entſtanden.

Ein Auto unter den Rädern der Lokomotive. Der
Schnellzug, der vormittags 10 Uhr von Kopenhagen nach
Helſingör abgeht, überfuhr am Freitag in der Nähe von
Helſingör ein Automobil, in dem ſich vier Perſonen be
fanden. Der Kraftwagen wurde zertrümmert. Zwei
Perſonen, Bankdirektor Behrens aus Helſingör und
ein Kind, wurden getötet, die beiden anderen Perſonen

Der diesjährige Berliner Ferien-Fernverkehr hat den
vorjährigen ganz beträchtlich überſchritten: das heiße
Sommerwetter der erſten Julitage iſt, wie zu erwarten
ſtand, nicht ohne Einfluß auf die Reiſeluſt geblieben
Nach der von der königlichen Eiſenbahn- Direktion Berlin
veranlaßten Zuſammenſtellung der verkauften Fahrkarten
verließen in der Zeit vom 2. bis 7. Juli mehr als eine
halbe Million, genau 536745 Perſonen die Reichs
hauptſtadt. Es ſind dies 93 815 (das ſind 21 Prozent)
mehr als im Sommer vorigen Jahres. Jm ganzen wur
den nahezu 168 000 Gepäckſtücke zur Beförderung aufge
geben, das ſind 15 Prozent mehr als im Vorjahre.
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Hanſi iſt ausgeriſſen.
Wie einem Telegramm aus Straßburg i. E. zufolge

die „Bürgerzeitung“ meldet, iſt Hanſi, der am letzten
Donnerstag vom Reichsgericht bekanntlich zu 1 Jahr Ge
fängnis verurteilt worden iſt, nach Belfort entflohen
Hanſi hat eine Kaution von 25 000 Mark geſtellt.

Weiter wird gemeldet Kolmar I. Juli Hanſi
iſt tatſächlich über die franzöſiſche Grenze
entwiſcht. Er hatte noch geſtern erklärt, daß er heute
die Gefängnisſtrafe antreten werde. Jm Laufe der Nacht
traf jedoch beim Gericht in Kolmar ein Telegramm ein,
das in Belfort aufgegeben war und folgenden Wortlaut
hat. „Mich haſte geſehen!“ Waltz denkt demnach
nicht daran, die Gefängnisſtrafe anzukreten. Damit iſt
ſeine Kaution von 25 000 Mark verfallen.

Recht heldenhaft zeigte ſich auch die deutſchfeind
Eiche Preſſe in Paris Die bonapartiſtiſche
„Autorits“ bringt an der Spitze ihrer letzten Nummer
einen offen Brief der beiden Brüder Caſſagnac, der Leiter
des Blaktes, an zwei in Paris weilende Vertreter deutſcher
Zeitungen, die Herren Karl Lahm und J. Fuchs, in dem
die beiden Caſſagnaes die beiden Kollegen mit Tätlich-
keiten bedrohen, wenn ſie nicht ſchleunigſt Paris und
Frankreich verlaſſen würden. S

a

Die Schuld an dem Untergang der „Empreß of Jreland“.
Quebec, 14. Juli. Die Regierungskommiſſion, die

mit der Unterſuchung des Zuſammenſtoßes der Dampfer S„Storſta de und „Emnpreß of Jre tand en di
aß dieworden war, iſt dem Ergebnis Fekommen,

„Storſtad“ infolge ihrer Kursänderung die Schuld
an dem Anglücktrug.

Weiter wird gemeldet:
Jn den von Lord Morſey verleſenen Beſchlüſſen der

Anterſuchungskommiſſion über die Kataſtrophe der

ung di t I ug, zu tadeln war, weil er den Kurs des
Kohlenſchiffs änderte. Er handelte nachläſſig, indem er
die Führung des Schiffes behielt, ohne den Kapitän zu
rufen, als er ſah, daß der Nebel kam. Tuftenes habe ſich
geirrt, wenn er glaubte, daß bei der „Empreß“ die Ab
ſicht beſtand, Backbod an Backbord aneinander vorbeizu
kommen. Der t ſpricht ferner die Überzeugung aus,
daß Kapitän Kendall vorſichtiger gehandelt haben würde,
wenn er weiter von der „Storſtad“ abgehalten hätte, doch
ſei die e e nicht der Meinung, daß darin, daß Ken
dall das Schiff zur größeren e ſtoppen ließ, eine
unſeemänniſche Handlungsweiſe zu ſehen ſei, oder daß dem
Umſtand, daß er nicht weiter auswich, ein Teil der Schuld
an dem Unglück e ſei. Der Grund für das
raſche Sinken der „Empreß“ ſei, daß die Schließſchotten
zwiſchen zwei Keſſelräumen beſchädigt waren. Der Bericht mpfiehtt, in Zukunft bei Nebel die waſſerdichten

Schotten geſchloſſen halten, ſowie die Verwendung
e Flößen, die beim Sinken des Schiffes ids Waſſer
gleiten.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlge

von Th. Rößner in Merſeburo

Reklameteil.
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Dir. Max Ebhardt.
Dienstag d. 14. gult abds. 8 uhr.

Operettenpreiſe!

Wenn
Männer ſchwindeln.
Operette in 3 Akt. v. Dr. Bruno

Decker und Robert Pohl.

Mitiwoch, 15 Jult, abds. 33 uhr.
Kleine Schauſpielpretſe.

S Volks- Vorſtellung. De
ötgatsanwalt Alexander

Komödie in 3Akten v. KarlsSchüler.

Mittwoch,
15. Fuli,

o Ausflug
er Iurwerivnen

nach Horhurg

(n ich t
Schkeudttz).

C Autobusfahrt bis
öſchen Min., fürachzügler 4 Uhr. Treffpunkt

Horburg, „Ratskeller“
S e

e

Kauts ehe
ren und e
petschafte,

Siegelmarken ete.

Meine Werkſtatt befindet ſich
vom 1. Juli ab
m Gaalſtraße 5.
Robert Schulze, Korbmachermſtr..
Reparaturen prompt und billig.

Rohrſtühle werden geflochten.

Fannen e.a Reinecke
eder Hannover
Abzeichen

Kataloge u. Muster auf Wunsch.
mee

Fahrrad
Zubehör

Mäntel, Kuftſchläuche, Glocken
Taternen, Pedale, Sakteldeckes

Iufſtpumnen
in großer Auswahl zu

Uigſten Preiſen
Herm. Vagr en. Parkt

e Dähne
e

mpfohlen. Herrl. erfri
iſta, auch gegen üblen Mundgeru und
ahnſteinanſatz, garantiert unſchädlich
x den Schmelz. Tube 50 und 1obetube gratis. Vberall erhältlich

Kich. Kupper, Drog., Markt 17.

Rucksacke
e Prima Naterial, beſte

Verarbeitung,

felüſfasenen,
auch vorſchriſtsmäßig
für gnfanterie, eWanderKocher,
ſowie ſämtl. Touriſten

Artikel in größt. Auswahl
Wilhelm Köhler,

Cervelat und Salami, Pfd. 122 Pfg.
Sehinken-Wurst, Pfd, 104 Pfg.

eher Emmenthaler, Pfd. 25 Pfg.
Halberstädter Würstehen, 3 Paar 40 Pfg.

Marmeladen in Cläsern billigst
Pfaumenmarmelsde, a mer 75 Sr.
Womhdeermarmelade, mer d5 r
Erübeermsrme lade e
Aptiosesmarmelade, Orts mer s re

Bufter- Central Halle.

S. Pfd. Etmer 95 g.

am Totdl- Ausverkauf n
wegen Geschaäftsaufgabe

ig Tailettenseifen, Parfüm, Kichts, Zahnbürsten,
Taschenspiegel, Saffenlappen, Fenster leclsr, Schwämmoe,

Soheuerlappen, Bindfadeg, Andenken, Haarschmueck,
e ferner 2 Glassehrägke, Kartenuhr, Kartenschrank

za jsdem nur annehmbaren Preise.
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Herausgegeben
e von Dr. Sr. Naumetes

ſringt in erd vollen und Keaty er Aufſätzen der Lss
vorragendſten Politiker und Par amentarier ein getreues
Spiegelbild unſerer re und ſozislen S
Der unterhaltende Teil der ülfe“ Lringt ausfüheliche,
ſelbſtändige Wurarrger aller Vorgänge und Erſcheinunges
auf dem Gebiete der Literatur u. Kunſt Bezugspeeis vierkel
ährlich 2.50 Mark. Verlangen Sie bitte unter Higrsets auf
feſe Ankündigung ein boksslsſes Wonstsebonnecent von

S Wogen ſchrift fur porte
Citeratur und Kunſt

o e

J er a558 e e e

S
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Jedermann, ob p
geselle oder verheiratet,

1 Lt. Voghurt- Milch mit Dr. Klebs Voghurt. Perment u.
Voghurt- Brüter nach Vorsehrift bereitet stellt sich aufca. 25 28 Pf. Dex Sehr gtabile und elegante Apparat

Kostet mit Therwometer nur M. 3.90. Porto extra InMoerseburg zu haben bei: Domspotheke Auch Airokt
Zu beziehen vom Bacteriol Laboratorium V. Dr. E. Klebs,
München, Schillerstrasse 28 Prospekt Kostenlos.

er alten Promenade
alle “s.J

Krhöhung des Cinkemmens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preußischen Renten-Versicherungs- Anstalt.
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer

beim Eintrittsalt, Jahre. 50 655 60 65 70 75
jährl. 9/0 der Einlage: 7.248 8.2449.612 11.496 14. 19618. 120
Bei längerem Aufschub der Rentenzahblung wezentlich höhere Sätze.
Frauen erhalten wegen ihrer verhältnigmässig Iän geren Lebensdauer

entsprechend weniger
AKtiva Ende 1943 124 MiIionen Mark

Prospekte und sonstige Auskunft durchGSokthardtstrasee 5. h
Frau Wwe. N. Witte geb. Steckner, in Merseburg, Burgstw 11.

Axssigete

a Preise.e

Autmerk ee e en

luchtolger

mtonpan

Schürzen aller Art.
Vollständige

Wäsche Ausstattungen,

näss. und trockene Schuppenflechte,
Bartflechte, skrophulöse Ekzema,

Hautausschläge

offene Fuübe
Aderbeine, alte Wunden werden

wirksam bekämpft dureh die
bewährte und üärztlich empfohlene

RINO-SALBEHeſichtspichel uſütd nach kurzer Zeit durch Original Packung gesetzl. geschützt
Schaumauflage mit Obermeyer' S med. Sohubert s Co, a. m. b. H, Weinbönla.
Aledizinal-Herba-Freife dauernd. u haben in allen Apotheken
verſchwunden.

J. Diehl in Bad N.
Heyha Seife g St. 50 Pfg.
30 verſtärktes Präparat Mk. 1,00.
Zur Rachbehan W. ev ns Tube e gasdoſ h Sechro e
t b b Apotheken n. Karte ort
u. bei W. Kieslich Adler-Drog., übernimmt
H. Emanuel SotthardtSrogerie,en e an ſämtliche Tapezier-Salat ten Polſter- und Delo

rations Arbeiten

Prieſmarken,
gummiert und perforiert, hält

vorräti g

Th. Röhner, Buchdruckeret,
Merſeburg, Helgrube 9.

Meine

Weniger Reumarkt-Drogerie.

bei W billigſterPreis Berechnung!
Wohnung: Markt 26, II.
Werkſtatt. Roßmarlt 3.

Bisher langjähriger Gehilfe
der Firma H. Stadermann.

Das Telephon
wolle man zur Aufgabe
von gnſeraten oder Aende
rungen hierzu nur in den
allerdringendſten Fällen
benutzen, da wir für die
Richtigkeit der Anzeigen
oder der Aufnahmetage
keinerlei Garantie über
nehmen können. Aus
dieſem Grunde müſſen wir
daher auch jede etwa
gewünſchte Berichtigung
oder Gratis Aufnahme
im Falle eines Fehlers
ablehnen.

Die Geſchäftsſtelle D
es „Merſeburger Correſpondent“.

flüss

giebiq u leicht anzwwe
gegenüber denveralteten festen Wachsen

h Vorteile Ist tadeſſos waschbar
uhaben in den einsciagigen Geschäften-

Cirine Werke Poſe forenz Chemnitz
er Sie grat u fr d. hroschitre: Wie behandle
c mein ſinoleum oder Parkett sachgemäss

Zu haben bei:
Wilh. Kieslich Inh. Kurt

Aftzel, Adler Drogerie.

Richard Kupper,Oentral Drogerie.

e
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De Einſender von 12 nenſchiedertert AB C Angeigen erhält einen ganzen
Sag von 25 ABkntermarken von der Erdat-bubrik in Mainz

Hierzu zwei Beilagen.



Beilage zum „Mexſeburger Correſpondent“.

Srste Beilage.

Deutschlanchk.
Der Landtag von AnhaltDeſſau beſchloß die Ein

führung der ſakültativen geheimen Gemeinde
wählen guf dem Lande.

Militäriſches. Die Standorte der Garni-
ſonen Berlin und Charlottenburg werden, wie
das „ArmeeVerordnungsblatt“ meldet, zu einem gemein
ſamen Standortsverband vereinigt. Die Geſchäfte des
Garniſonkommandos Charlottenburg gehen auf das Gou
vernement und die Kommandantur Berlin über.

Reviſion der Dienſtvorſchriften für die Polizei. Der
Miniſter des Jnnern hat eine allgemeine Nachprülfung der
Dienſtvorſchriſten bei den Polizeiverwaltungen angeordnet.
Es ſoll hierbei die Beſeitigung von veralteten und un
geeigneten Dienſtvorſchriften erfolgen, insbeſondere auch
jener Verbote, die die Bewegungsfreiheit der Schutzleute
im privaten Leben einengen. Die Anordnung deses dürfte eine Folge des Kölner Polizeiprozeſſes

ein Als Bußtagsprediger hat ſich Abg. Dr. Oertel
auf dem Bundesfeſt des Bundes der Landwirte in Görlitz
betätigt. Nach dem Berichte der „Schleſiſchen Zeitung
führte er aus: Wenn wir uns im Deutſchen Reiche um
blicken, ſehen wir, da ßvieles, was feſtgefügt zu ſtehen
ſchien, zu wanken beginnt. Fäuſte recken ſich überall
empor, die an dem Heiligſten freveln wollen,
was wir haben. Wir gefallen üns in Verſuchen der Ver
ſöhnung mit Elementen, die ſich nicht verſöhnen laſſen
wollen und machen Zugeſtändniſſe an die Tor heiten
und Narrheiten, an die Frevel der Zeit.Unſere Zeit iſt ſehr ernſt.

Einen recht üblen Wahleonp leiſten ſich jetzt die
Konſervativen in Labiau- Wehlau. Das kon
ſervative „Wehlauer Tageblatt“ behauptet, Bürgermeiſter
Wagner habe wörtlich geſagt. „Rittmeiſter Voigt hat er-
klärt, er ſei für das Königstum. Er iſt ein Lügner!“
Wer auch nur oberflächlich Herrn Wagner aus ſeiner
Wirkſamkeit kennt, der weiß, daß ein ſo plumper Aus
ſpruch bei ihm ein Ding der Unmöglichkeit iſt. Die Kon
ſervakiven behaupten, ſie hätten Zeugen, die dieſen Aus
ſpruch gehört haben wollen. Zu allem überfluß hat
Bürgermeiſter Wagner ſofort erklärt, daß in dieſer kon
ſervativen Mitteilung jedes Wort erfunden iſt. Gleich
wohl kündigt Herr Rittmeiſter Voigt an, daß er den
Bürgermeiſter Wagner verklagen wolle Das iſt natür
lich nur ein Wahlmanöver. Wenn der Prozeß ſtattfindet,
iſt die Reichstagswahl längſt vorüber. Jnzwiſchen aber
möchten die Konſervativen gern damit hauſteren gehen,
daß gegen Wagner eine Klage ſchwebe. Damit kann man
die kleinen Leute auf dem Lande ſo ſchön einſchüchtern.
Herr Rittmeiſter Voigt wird ſich doch noch überlegen, ob
er damit nicht ein Spiel verſucht, daß er ebenſo gut ver
lieren. kann. Von den Unterſchriften unter dem kon

vativen Wahlaufruf
Herrn Voigt, daß nur zahlende Mitglieder des konſervati

ven Vereins unterzeichnet hätten, bedarf alſo noch ſehr der
Nachprüfung. Jedenfalls ſollte der konſervative Führer
aus dieſem Malheur das eine lernen, daß man den Mund
zunächſt nicht allzu voll nehmen darf.

über die vorläufige Entlaſſung und die Ausübung
der Begnadigung haben de
S

Ich laſſe dich nicht.
Original Roman von H. Courths Mahler.

20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Oh, das iſt ein guter Gedanke von mir. Jch habe mich

immer ein wenig vor Berlin gebangt. Aber nun nicht
mehr. Freilich, Mama wird Sie auch nicht gern hergeben.
Sie ſind ihr eine ſo wertvolle Hilfe geworden. Erſt heute
ſagte ſie zu mir: „Wenn ich jetzk Fräulein Eliſa nicht hätte
ich wüßte nicht ein noch aus. Ja, ja, Mama ſchätzt
Sie ſehr. Und es wird ſehr ſtill werden bei Uuns. Jm
Vertrauen, Eliſa, Sie ſagen es ja nicht weiter mein
Bruder wird ſich auch bald verloben.“

Eliſa hatte ein Gefühl, als würde ihr plötzlich das Herz
mitten e e Nur mit Anſtrengung vermochte ſie
ihre ruhige Miene feſtzuhalten.

„Fürſt Alexander fragte ſie nur tonlos.
Tatjang nickte
„Natürlich iſt es noch ein Geheimnis, und mein Ver

lobter behauptet, Saſcha habe gar keine rechte Luſt dazu.
Aber Mama wünſcht dieſe Verbindung ſehr. Mit der Groß
fürſtin Anna Paulowng ſoll er ſich verloben, ſie iſt jetzt
deswegen hier. Oh ſie liebt Saſcha ſehr. And es wird
ſicher in dieſen Tagen zu einer Verlobung kommen. Dieſe
glänzende Verbindung darf ſich mein Bruder nicht ent
gehen laſſen.

Eliſa ſaß wie zu Stein erſtarrt. Alſo dieſe ſtolze Groß
fürſtin würde Fürſt Alexanders Gemahlin werden
gleichviel, ob er ſie liebte oder nicht. Sie liebte ihn
das war genug, ſie war eine kaiſerliche Hoheit und durfte
die Hand nach ihm ausſtrecken. Ach wenn ſie doch weit,
weit ſortgehen könnte, um dieſe Verlobung nicht erleben
zu müſſen! Wie gut, daß ihre junge Herrin ſie mit nach
Deutſchland zurücknahm, und wie ſchlimm, daß das nicht
ſchon morgen, heute geſchehen konnte.

Sie fühlte, daß ſie etwas ſagen mußte und brachte doch
kein armes Wort hervor. Blaß und müde ſah ſie aus, und
Tatjang erſchrak, als ſie ihr ins Geſicht ſah

„Ach liebe gute Eliſa da ſitze ich und ſchwatze
und Sie können ſich vor Müdigkeit kaum aufrecht erhalten.

Ich vergaß, daß Sie heute ſo angeſtrengt beſchäftigt waren,
ſchon all die Tage jetzt. And. Sie ſagen mir das auch
nicht und laſſen ſich wie ein armes Opferlamm noch hier

feſthalten. Jetzt aber ſchnell zu Bekt ich bin nun doch
auch müde geworden. Gute Nacht, liebe Eliſa.“

Eliſa ſtammelte einige verwirrte Worte. Tatjana ſchob
ſie aber lächelnd zur Tür hinaus.

„Schnekl, ſchnell, Sie fallen mir ſonſt noch um vor
Müdigkeit.“

Da ging Eliſa hinaus und ſuchte ihre Zimmer auf, das
ier in der zweiten Etage lag, faſt genau über denen
atjangs.

ſtaaten für diejenigen Fälle, in denen einer Geſamtſtrafe

Regierungen der Bundes

Dienstag den 14 Juli
e S

Einzelſtrafen zugrunde liegen, die von Gerichten ver
ſchiedener Bundesſtaaten feſtgeſetzt worden ſind, Verein
barungen getroffen. Über die vorläufige Entlaſſung
wurde vereinbart: Während der Vollſtreckung einer nach

7 StGB. oder 8 492 StPO. erkannten Geſamtſtrafe,
bei der die Einzelſtrafen von Gerichten verſchiedener
Bundesſtaaten feſtgeſetzt ſind, wird die vorläufige Ent
laſſung des Verurteilten (99 28 ff. StGB.) von der oberſten
Juſtizaufſichtsbehörde des Staates verfügt, der die Ge
ſamtſtrafe vollſtreckt. Die vorläufige Entlaſſung wird
nur verfügt werden, wenn zuvor zwiſchen den zuſtändigen
Behörden der beteiligten Staaten Einverſtändnis darüber
erzielt iſt, daß der Entlaſſung keine Bedenken entgegen
ſtehen. Die oberſte Juſtizaufſichtsbehörde jedes an der
Geſamtſtrafe beteiligten Bundesſtaates bleibt zum

Widerruf der vorläufigen Entlaſſung (8S.24 StGB.)
befugt mit der Wirkung, daß der Reſt der Geſamtſtrafe
zu vollſtrecken iſt. Für die Begnadigung gilt folgende
Vereinbarung: Herrſcht Einverſtändnis, daß ſich die Be
rückſichtigung des Gnadengeſuchs empfiehlt, ſo übernimmt,
nachdem in ſämtlichen beteiligten Bundesſtaaten die er
forderlichen Gnadenakte ergangen ſind, der zuerſt mit der
Gnadenſache befaßte Bundesſtaat die Beſcheidung des
Geſuchſtellers namens aller beteiigten Bundesſtaaten.
Entſprechend wird verfahren, wenn Einverſtändnis
herrſcht, daß das Gnadengeſuch abzulehnen iſt. Unberührt

bleibt das Recht jedes Bundesſtaates, die Weitergabe eines
für gusſichtslos erachteten Gnadengeſuches abzulehnen.
Ebenſo wurde eine Vereinbarung über die Straf
ausſetzung mit Ausſicht auf künftige Begnadigung
getroffen.

Wahl eines ſozialdemokratiſchen Bürgermeiſters.
Bei der Bürgermeiſterwahl in Ludwigsſtadt
Thüringer Wald) erhielt der von ſozialdemokratiſcher
eite vorgeſchlagene Bäckermeiſter und Bierwirt Theodor

Meyer von 108 abgegebenen Stimmen 71. Er iſt ſomit
zum Bürgermeiſter von Ludwigsſtadt gewählt.

Parlamentarisches.
Die Fideikommißgeſetz- Kommiſſion beendete am

Den die erſte Leſung. Zunächſt wurde der zweite
eil des Entwurfs, „Familienſtiftungen“, er-

ledigt, über den am Donnerstag eine Subkommiſſion beraten hat. Das Ergebnis dieſer Beratungen war ein

ompromiß ſämtlicher bürgerlichen Parteien über den bereits vom Herrenhauſe veränderten
S 186 der Vorlage, während die übrigen Beſtimmungen
dieſes Teiles unverändert nach der vom Herrenhauſe vor
genommenen Umgeſtaltung beſtehen bleiben. S 186 hat
nunmehr folgenden Wortlaut „1. Für den Familien
ſchluß gelten die 88 106 und 116 entſprechend. Familien
mitglieder, die durch Heirat in die Familie eingetreten
ſind, ſind von der Teilnahme ausgeſchloſſen; ebenſo Kin
der, die unter elterlicher Gewalt von teilnahmeberechtigten

e e ein anderes beſtimm eder Familienvertretung tritt der Vorſtand der F
ſtiftung. 2. Der Familienſchluß iſt auf Antrag des Vor
ſtandes ſowie auch dann aufzunehmen, wenn mindeſtens
drei oder der zehnte Teil der im Familienverzeichnis ein
getragenen teilnahmeberechtigten Familienmikglieder den
Antrag ſtellen. Wird der Antrag nicht von dem Vor

Hier ſank ſie wie leblos in einen Seſſel, der am Fenſter
ſtand, und ſtarrte in die helle Mondnacht hinaus. Vater
im Himmel warum warum muß ich ſo leiden Hilf
mir doch mache mich ſtark, daß ich kragen kann, was
unabänderlich iſt. And laſſe ihn nicht leiden nur ihn
nicht. Hilf ihm, daß er nicht glücklos wird,“ betete ſie.

Lau und lind ſtrich die Sommerluft zum Fenſter herein
und koſte ihre Wangen.

Da weinte ſie lange und bitterlich, und das Herz
tat ihr weh, als müſſe ſie ſterben.

Jn den nächſten Tagen bedurfte Tatjang kaum noch
Eliſas Dienſte. Die junge Braut war ſo ſtark von allen
Seiten in Anſpruch genommen, und Wladimir wich kaum
von ihrer Seite. Dem Brautpaar blieb jetzt nur eine
kurze Zeit des Beiſammenſeins, denn Wladimir mußte
bald abreiſen.

Von Alexander und Fürſt Jwan begleitet, unternahm
das Brautpaar ausgedehnte Spazierritte, an denen ſich
auch zuweilen die Großfürſtin beteiligte. Sie ritt zwar
nicht gern und ſaß ſchlecht zu Pferde, aber Alexander
ſuchte ihr auf jede Weiſe auszuweichen und vor allen
Dingen ein Alleinſein mit ihr zu vermeiden. So hoffte
ſie, daß ſich ihr vielleicht bei dieſen Spazierritten eine
Gelegenheit bot, ſich mit ihm zu iſolieren. S

Aber es wollte ihr nie gelingen. Meiſt ritten Alex
ander und Fürſt Jwan zu ihren beiden Seiten, und das
Brautpaar hielt nebeneinander. Fürſt Jwan aber ſchien
nicht zu bemerken, daß die Großfürſtin Anna Paulowna

ihn oſt recht überflüſſig fand.
Mit ſeiner Mutter hatte Alexander noch nicht wieder

ungeſtört ſprechen können. Er befand ſich in einer ner
pöſen, gequälten Stimmung. Jmmer heißer und tiefer
wurde ſeine Liebe zu Eliſa, gerade weil ſich dieſer Liebe
ſo viele Hinderniſſe entgegenſtellten. Manchmal war er
ſo unzufrieden mit ſich und der Welt, daß er ſich vornahm,
um der Quälerei ein Ende zu machen und um ſich ge
wiſſermaßen vor ſeiner eigenen Liebe zu ſchützen und einen
Wall gegen ſie aufzubauen, den Wunſch ſeiner Mutter zu
erfüllen und um Anna Paulowna anzuhalten. Aber ſtand
er dann vor der Großfürſtin, dann war ihm die Kehle
wie zugeſchnürt er konnte das entſcheidende Wort nicht

hervorbringen. ßFürſt Jwan hatte ſeinen Sohn in dieſer ganzen Zeit
n und eines Tages ließ er ihn auf ſein Zimmer
rufen.n Als er bei ihm eintrat, legte der Vater ſeine Hand auf

des Sohnes Schulter.
„Saſcha haſt du kein Vertrauen zu mir? Ich ſehe

doch, daß dich etwas quält und drückt, daß du all deinen
ſonnigen Frohſinn verloren haſt und den Kopf hängen
läßt. Willſt du mir nicht endlich ſagen, was dich ſo ſehr
verändert hat. Bin ich nicht dein beſter Freund

ſtand

gen Niederſchläge ha
gebracht, im übrigen waren ſie a

eine befriedigende Ernte erwarten.

geſtellt, ſo kann die Aufſichtsbehörde anordnen, daß
die Antragſteller wegen der gerichtlichen Koſten des Ver
fahrens Sicherheit zu leiſten haben; Art und Höhe der
Sicherheit beſtimmt die Aufſichtsbehörde nach freiem Er
meſſen; die Vorſchriften der Zivilprozeßordnuüng über die
Feſtſetzung einer Friſt zur Sicherheitsleiſtung und über die
Folgen der Verſäumung der Friſt gelten entſprechend.
3. Zum Zuſtandekommen des Familienſchluſſes iſt außer
der Zuſtimmung des Vorſtandes die einfache Mehrheit der
von den Familienmitgliedern abgegebenen Stimmen,
wenn jedoch durch den Familienſchluß der Zweck der
Familienſtiftung geändert oder die Famtlienſtiftung auf
d werden ſoll, ein einſtimmiger Beſchluß erforder
lich. 4. Jſt zu einem e Wer Einſtimmigkeit er
forderlich, ſo kann im Falle des Widerſpruches von Fami
lienmitgliedern der Vorſtand auf die Entſcheidung der
Aufſichtsbehörde antragen Bei anderen Familienſchlüſſen
kann im Falle des Widerſpruches des Vorſtandes jedes
Familienmitglied dieſe Entſcheidung beantragen. 5. Dieſe
Anträge ſind jedoch nur zuläſſtg, wenn mindeſtens drei
Viertel der abſtimmenden Familienmitglieder e
haben e wenn weniger als vier Mitglieder abgeſtimmt
aben und nur eines widerſprochen hat.“ Der dritte

ünd letzte Teil des Entwurfs, der allgemeine Vor
ſchriften über die Stempelgebühren enthält, wurde in der
Einzelberatung im weſentlichen nach den Beſchlüſſen des
Herrenhauſes angenommen. Geſtrichen wurde die Be
ſtimmung des S 192, daß bei der Wertberechnung des
ſtempelpflichtigen Fideikommißvermögens dieVerſorgungs
maſſe außer Anſatz bleibt. Am Schluß der Sitzung rich
tete ein JZentrumsredner an die Regierung die An
frage, ob in Kürze die e r eines Geſetzentwurfs
über die Regelung des äuerlichen Fidei-
kommißweſens zu erwarten ſei. Der Juſtiz
miniſter erklärte hierzu, daß bereits an einem der
artigen Geſetzentwurf gearbeitet werde, daß er jedoch nicht
beſtimmt ſagen könne, ob ſich der Abſchluß der Arbeiten
bis zum Herbſt ermöglichen laſſe und dann ſchon die Vor
lage dem Abgeordnetenhauſe zugehen könne. Einem Vor
e des Zentrums, dieſen Entwurf ſofort der Kommiſſion
ür das Fideikommißgeſetz zu überweiſen, wurde nicht zu
geſtimmt, weil man allgemein der Meinung war, daß zu
nächſt eine Beratung im Plenum zu erfolgen habe es
könne höchſtens dann eine Kommiſſionsberatung in Frage
kommen, wenn etwa die Vorlage über das bäuerliche Fidei
kommißweſen in das jetzt beratene Geſetz hineingearbeitet
werden ſollte.

Die Berichtfeſtſtellung über die erſte Leſung findet am
23. Juli ſtatt. Am 6. Oktober wird die Kommiſſion zur
zweiten Leſung zuſammentreten.

Volks wirtschaftliches.
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisberichts

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom 11. Juli.
Nach der großen Hitze und Trockenheit der woche

ben zwar viel Getreide zum Lage
ber für ſämtliche Kultu

ren außerordentlich wertvoll, zumal die auf leichten
Böden drohende Gefahr der Notreife noch rechtzeitig ab
gewendet wurde. Der Winterweizen hat ſeinen guten
Stand behauptet bezw. gebeſſert und läßt im allgemeinen

Die Entwickelun

Alexander kämpfte mit ſich. Sollte er ſich dem Vater
offenbaren Aber er verwarf den Gedanken ſofort wieder,
denn er wußte nur zu gut, daß die erſte Folge ſeines Be
kenntniſſes ſein würde, daß man Eliſa ſofort entließ. And
alles meinte er eher ertragen zu können, als eine Tren
nung für immer von ihr. Sehen mußte er ſie wenigſtens
zuweilen, ſonſt ertrug er das Leben nicht mehr.
Eine Weile dachte er nach. Dann richtete er ſich auf

und ſah den Vater an.
„Jch will es dir ſagen, Papa, was mich quält, das ſind

die Bemühungen der Mutter, mich mit Anna Paulowna
zu verbinden. Das Weſen der Großfürſtin iſt dem meinen
ſo unſympathiſch, daß ich mich nicht dazu entſchließen kann.
Jch hätte euch ſo gern dieſen Wunſch erfüllt, und ſehe auch
ſelbſt ein, daß dieſe Verbindung ſo glänzend wäre, wie
keine zweite. Manchmal habe ich mich zwingen wollen,
das entſcheidende Wort zu ſprechen, denn an Gelegenheit
dazu hat es mir wahrlich nicht gefehlt und die Großfürſtin
hat es mir leicht genug gemacht. Aber ſie wird mir von
Tag zu Tag unleidlicher ihr Weſen ſtößt mich direkt
zurück. Sie iſt nicht die Frau, der ich je ein wärmeres
Gefühl entgegenbringen kann. Sie will mich beherrſchen

ich aber könnte mich ihr niemals beugen. Fügte ich
mich euren Wünſchen, ſo gäbe es einen ewigen Kampf
zwiſchen ihr und mir und vor ſolch einer Ehe graut mir
unſagbar. Das könnte ich nicht erkragen. Und ſo ſtehe
ich mit meinen Gefühlen zwiſchen dem Wunſch, euch zu
en zu ſtellen und der Averſion, dieſen Wunſch zu er
üllen.“

Fürſt Jwan hatte aufmerkſam zugehört, ohne ſeinen
Sohn zu unterbrechen. Alexander hatte noch ſelten ſo
ernſt und feſt zu ihm geſprochen. Seine Haltung, ſein
Ernſt gefielen ihm, und etwas in ſeinem Geſicht rührte
den alten Herrn. Er war allezeit ein guter, Zärtlicher
Vater geweſen und berückſichtigte erfüllbare Wünſche ſeiner
Kinder gern. So feſt und unentwegt Fürſt Jwan auch
ſonſt alle Lebensziele verfolgte, zwei Dinge gingen ihnüber alles, das war vor allem die Ehre Pies Namens

und die Liebe zu ſeinen Kindern.
Er erkannte, daß Saſcha ſich redlich Mühe gegeben

hatte, den Wunſch der Mutter zu erfüllen. Jhm ſelbſt
hatte ja an dieſer Verbindung viel weniger gelegen als
ſeiner Frau, denn er hatte längſt vermütet, daß Anng
Paulowna nicht die rechte Frau für Saſcha war. Nach
deſſen Geſtändnis war er davon überzeugt, daß dieſe Ehe
Saſcha höchſtens ins Anglück hineinhetzen würde und daß
Anna Paulowna ſicher keinen heilſamen Einfluß auf ihn
ausüben konnte. Er ſchien ja auch ohnedies viel vernünf
tiger geworden zu ſein und hatte ihm zur Klage keinen
Anlaß mehr gegeben. Es wäre unklug geweſen, ihn ge
waltſam zu einer Ehe zu drängen, die ihm ſo vollſtändig
widerſtrebte, und die ihn viel eher neuen Torheiten in die
Arme treiben würde, als ihn davor zu bewahren.

S (Fortſetzung folgt.



des Roggens iſt infolge der heißen Witterung der Vor
woche ſo weit vorgeſchritten, daß Mitte der nächſten
Woche vielfach mit dem Schnitt begonnen werden dürfte
in den öſtlichen Gebieten iſt die Ernte auf leichten Böden
bereits im Gange. Von den Sommerſagten hatte die
meiſt gut ſtehende Gerſte durch die Trockenheit noch nicht
gelikten, wohl aber der Hafer, der auf weniger guten
Böden zu wünſchen übrig ließ nach Eintritt von Nieder
ſchlägen haben ſich die Ausſichten indes allgemein ge
beſſert. Sehr vorteilhaft war die Witterung zuletzt auch
für den Nachwuchs der Futterpflanzen, die infolgedeſſen
einen befriedigenden zweiten Schnitt erwarten laſſen.

Das Grummet auf den Wieſen hat gut angeſetzt. Bei den
im Wachstum zurückgebliebenen Hackfrüchten iſt in der
letzten Woche gleichfalls eine erfreuliche Beſſerung zu be
obachten. Wärme und Feuchtigkeit haben günſtig auf die
Entwickelung eingewirkt, ſo daß namentlich die Kar
toffeln einen beſſeren Eindruck machen. Die Rüben haben
den Rückſtand zwar noch nicht eingeholt, kommen jetzt aber
gut vorwärts; der Blattlausbefall hat anſcheinend nicht
weiter zugenommen.

Merseburg und Amgegend.
13. Juli.

(Perſonalnotiz.) Dem Königl. Regierungsbau
meiſter Prengel iſt der Kronenorden Klaſſe
verliehen worden.

Vom Kgl. Lehrerſeminar. Der bisherige kommiſſa
riſche Seminarlehrer Thielert iſt zum ordentlichen Seminar
lehrer zu Quedlinburg ernannt und mit der Vertretung des
anderweitig beſchäftigten Seminar-Oberlehrers Hemprich zu
Merſeburg beauftragt worden.

Von der Univerſität Halle. Zur Erlangung der
Doktorwürde in der Medizin und Chirurgie legte Herr
Alfred Wiegand aus Merſeburg (Saale) der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität Halle ſeine
Jnauguraldiſſerkation „Uber Pneumonie im Kindesalter.
Statiſtiſche Ergebniſſe aus dem Material der Univerſi
täts-Kinderpoliklinik zu Halle“ vor.

Die Wahlen der Beiſitzer für das Oberverſicherungs
amt Merſeburg und dem Ausſchuß der Landesverſiche
rungsanſtalt Sachſen Anhalt finden im Regierungsbezirk
Merſeburg vorausſichtlich in der Zeit vom 25. bis 31.
Auguſt ſtatt. Wahlberechtigt ſind die im vorigen Viertel
jahre gewählten Beiſitzer zu den Verſicherungsämtern.
Zu wählen ſind 20 Vertreter und die doppelte Anzahl
Stellvertreter. Die erſte Bekanntmachung, nach welcher
die Geſamtzahl 180 betrug, iſt mithin hinfällig geworden.
Den Beiſitzern wird in den nächſten Tagen eine Auf
forderung zur Liſteneinreichung und die Bekanntgabe des
Wahltages, ſowie die Beſtimmungen der Wahlordnung
zugehen. Die Stimmabgabe erfolgt bei denjenigen Ver
ſi e welchen der Wähler als Beiſitzer an
gehört.

32 Grad im Schatten. Der Juli holt an Wärme
nach, was der Vormonat verſäumt hat. Heute früh 7 Uhr
wurden bereits 22 Grad regiſtriert, doch im Laufe des
Vormittags ſtieg die Queckſilberſäule langſam a i

er M S 0i ſtunde 30 Gra
kletterte das Thermometer ſogar bis auf 14 Grad Cels
ſius. Wenn man will, iſt das eine Rekordziffer,
denn ſeitdem die jetzige Hitzwelle uns erreicht hat, iſt dieſe
Ziffer noch nicht erzielt worden. Auch geſtern, als die
Sonne ſchon brennend heiß herniederſtrahlte, Pige wir
nur 30 Grad, wobei allerdings die Wärme inſolge eines
Luftzuges nicht ſo unangenehm in die Erſcheinung trat.
Doch heute iſts wirklich heiß und kein Lüftchen regt ſich.
Wahr d iſt es, daß wir noch längere Zeit dieſe
„liebliche“ n werden ertragen en als ſicher
ilt es bei den Meteorologen, daß mindeſtens die ganze
oche unter dem Zeichen der ſengenden Glut ſtehen wird.

Stand der Rüben in der Provinz Sachſen vom
3. bis 9. Juli. Sſtlich von Halle: Einige kräftige
Gewitterregen in den letzten Tagen haben die Rüben
wach der Trockenheit recht erfriſcht, ſo daß das Wachstum
fortſchreitet. Für die allernächſte Zeit iſt genügend
Jeuchtigkeit im Erdboden. Das Wetter iſt kühl
Nördlich von Halle und Teile von Anhalt-
Das ſehr warme Wetter hat auch größtenteils in letzter
Berichtswoche angehalten und iſt dadurch der Boden ſehr
ausgetrocknet. Erſt in den letzten Tagen iſt etwas Regen
gefallen, der den Boden wieder angefeuchtet hat. Verein
zelt ſind in den Rübenfeldern Blaktläuſe und Blattmaden
emerkt. Weſtlich Halle: Die am Schluß voriger

Woche eingetretene Temperaturerhöhung hat leider nur
bis gegen Mitte der letzten Woche angehalten und haben
ſich dann wieder im weſtlichen Teil des Bezirks ſtärkere
Niederſchlagsmengen (7.8-410 Millimeter) eingeſtellt
welchen ſofort wieder eine Abkühlung bis minimal 10
Grad Celſius während verſchiedener Nächte folgte. Die
men r ſind dadurch wieder mehr in Rückſtand ge
ommen und iſt bei der Verunkrautung der Rübenfelder

die Gewichtszunahme der Wurzel von 120 Stück im
Durchſchnikt nur um 17 Gramm in letzter n v ge
ſtiegen, während die Blattzunahme 334 Gramm betrug.
An h alt: Jn der letzten Berichtswoche fielen 165 Milli
meter Niederſchläge. Die Rüben entwickeln ſich weiter
gut. Der Blätterwuchs iſt ein üppiger.

Achtung! Falſche Hundertmarkſcheine! Seit kurzem
ſind Nachbildungen der alten Reichsbanknoten zu 100 Mk.
in Umlauf gebracht worden, die insbeſondere daran zu er
kennen ſind, daß ſie auf der linken Hälfte der Schriftſeite
an Stelle der auf den echten Noten ſtark in die Augen
fallenden za drei Finger breiten roten Faſerung eine
nur leichte rötliche Tönung aufweiſen und entweder ganz
kurze, leicht gblösbare Faſerchen oder aber Stellen zeigen,
auf denen ſolche kleinen Faſerchen geſeſſen haben. Ferner
iſt die bedruckke Seite von Rahmenleiſte zu Rahmenleiſte
auf beiden Seiten der Fälſchung in der Breite von drei
bis vier Millimeter kürzer als auf den echten Noten. Das
Reichsbankdirektorium verſpricht dem, der zuerſt den Ber
fertiger oder wiſſentlichenVerbreiter dieſer Noten nachweiſt,
eine Belohnung von 3000 Mark, die unter Umſtänden noch

erhöht werden ſoll. SReſerviſten und kaufmänniſche Stellenvermittlung.
Für die unter der Jahne ſtehenden und im Herbſt zur Entlaſſung
kommenden kaufmänniſchen Angeſtellten (Handlungsgehilfen)
iſt es oft recht ſchwer, ſofort wieder Stellung in ihrem Zivilberuf
zu finden. Unter Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe
dieſer im Militärdienſt ſtehenden Berufsangehörigen hat in
dankenswerter Weiſe der auf nationalem Boden ſtehende
Verband Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig ſich jetzt
wieder entſchloſſen, allen im Herbſt zur Entlaſſung kommenden

In einem wohlausgerüſteten Boot

ber er

Handlungsgehilfen ſeine erſtklaſſige Stellenvermittlung ſofort
koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen. Es iſt alſo nicht nötig,
daß die Reſerviſten große Aufwendungen an Beiträgen
oder Einſchreibungs Gebühren machen. Die einzige ſelbſt
verſtändliche Bedingung, die der Leipziger Verband ſtellt, iſt
die, daß die mit den größten Vorteilen verbundene Mitglied
ſchaft bei dem Rücktritt ins kaufmänniſche Leben erworben
wird. Der Leipziger Verband bietet ſeinen Mitgliedern neben
der ſchon erwähnten großzügigen Stellenvermittlung, für die er
im Jahre mehr als 160000 Mk. aufwendet, eine unübertroffene
Krankenverſicherung mit mäßigen Beiträgen, eine hohe Stellen
loſen Unterſtützung ohne beſondere Beiträge, ebenſo ein Hinter
bliebenengeld, eine jährliche koſtenfreie Bücherlieferung, Rechts
ſchutz und Rechtsrat uſw. Der Leipziger Verband Zählt mit
mehr als 105000 Mitgliedern zu den größten kaufmänniſchen
Berufsorganiſationen.

Eine intereſſante Reiſe zu Waſſer unternahmen in
vergangener Woche vier Schüler unſeres Domgymnaſiums
unter der Leitung des Herrn Oberlehrers Dr. Taube.

ging die Fahrt am
Montag früh auf der Saale ſtromabwärts über Halle,
Bernburg, Calbe nach der Elbe, die man unterhalb
Magdeburg verließ, um in den Plaunſchen Kanal ein
zulenken, der in ſeiner ganzen Länge bis zum Plaunſchen
See durchfahren wurde. Hier war das Boot auf der
Havel angelangt, die man nun ſtromaufwärts bis zum
Wannſee in der Nähe Berlins verfolgte. Nach einer
kurzen Erholung von den Strapazen der ungewohnten
Reiſe kehrte die Bootsmannſchaft mit der Eiſenbahn am
Freitag abend hierher zurück. Das Boot wurde von der
Schülerſtation Wannſee aus verfrachtet und ebenfalls
miktelſt der Bahn zurückbefördert. Die Teilnehmer wer
den von der Fahrt manche ſchöne Erinnerung mit heim
gebracht haben.

In der Seffnerſtraße brach heute früh gegen 7 Uhr das
rechte Vorderrad eines mit Sand beladenen Wagens. Das
Gefährt mußte infolgedeſſen außer Dienſt geſtellt und der Sand
umgeladen werden. SSeinen Verletzungen erlegen iſt geſtern im Kranken
hauſe hier der Privakmann Schneider aus Schraplau, der
bekanntlich in der Nacht zum Montag vor acht Tagen an der
Faſanerie ſchwer verletzt aufgefunden wurde. Da er ſtets ohne
Beſinnung war, konnte leider nicht feſtgeſtellt werden, wie er zu
den Verletzungen gekommen iſt.

Der SchrebergartenVerein MerſeburgNord beging
am letzten Sonnabend abend eine kleine und anſpruchsloſe,
aber für das weitere Gedeihen des Vereins recht be
deutungsvolle Feier. Sie galt der Fertigſtellung
des Vereinshauſes, das direkt am Spielplatz der
Schrebergärtenanlage errichtet worden iſt und nunmehr
der Benutzung übergeben werden konnte, nachdem die er
forderlichen Arbeiten ſämtlich ihre Erledigung gefunden
hatten. Nach dem gemeinſchaftlichen Liede „Brüder, reicht
die Hand zum Bunde“ ergriff der Vorſitzende Bade
anſtaltsbeſitzer Träger, das Wort, dankte allen, die
treulich geholfen haben, dem Verein dieſes neue maſſive
Haus zu errichten und führte weiterhin etwa folgendes
aus: Endlich erreicht!, ſo möchte ich ausrufen, denn mit
dieſem Heim ſetzen wir unſerer Vereinsgründung die
Krone auf. Jm eigenen Hauſe! Auf feſter Scholle!
Wer empfände nicht den tiefen Zauber dieſer Worte, wer

4 D Sra e TTD V An Swenn ſich trotz des raſtloſen Kampfes ums Daſein, mitten
im lärmenden Getriebe hier das wahre Glück einniſtet.
Jm eigenen Heim, im harmoniſchen Beiſammenſein möchte
ich den Wunſch ausſprechen, daß wir alle wachſen und zu
nehmen an Verktrauen, Treue und Hingebung für den
Verein, damit er ſich im Laufe der Jahre zu einer Blüte
entfaltet, die mit ihrem Duft die Räume dieſes Hauſes und
die Herzen der Mitglieder durchdringt. Bauen wir mit
Umſicht und UÜberzeugung auf dem gegebenen Grunde
weiter, ſo werden wir unſeren Kindern und Kindeskindern
einen unzerſtörbaren Schatz hinterlaſſen. Möge dem
SchrebergartenVerein MerſeburgNord mit dieſem Heim
das erſte unverwelkbare Blatt zu einem Ruhmeskranze
entſtanden ſein. Und ſomit weihe ich dieſes Haus und
übergebe es ſeiner Beſtimmung. Erwähnt wurde noch,
daß am 28. April d. J. der Grundſtein zu dem neuen Heim
gelegt wurde, das die Firma Gebr. Graul hier erbaute
und in dem die Firma Weidemann in uneigennütziger
Weiſe die Malerarbeiten ausführen ließ. Die Beleuchtung
der Räume geſchieht durch einen eigenen Benzinapparat,
neue Tiſche und Stühle hat die Brauereifirma E. Berger
hier koſtenlos zur Verfügung geſtellt. Die Feſtteilnehmer
ſaßen noch lange gemütlich beiſammen und trennten ſich
erſt, als die Mitternachtsſtunde vorüber war.

Der MännerTurnverein beging bei herrlichſtem
Sommerwetter am Sonntag im Caſino ſein diesjähriges
Sommerfeſt, deſſen Ertrag zum Beſten des Turn
hallenBaufonds verwendet wird. Der Beſuch war wie
der ſehr zahlreich und außerordentlich reichhaltig das
Programm, das den großen und kleinen Feſtteilnehmern
geboken wurde. Der Garten ſelbſt war reizend geſchmückt,
das Stadtorcheſter konzertierte, dazu die fröhliche Menſchen
menge und die vielerlei Abwechſelungen und Unterhaltun
gen, kurz es war wieder einmal ein Sommer und Ver
einsfeſt im wahrſten Sinne des Wortes. Verloſungen von
Geſchenken und Blumen, Preis-Scheibenſchießen, Poſtamt,
Bierhalle mit Variete-Vorſtellungen, Wage, Preiskegel
ſpiel für Damen und Herren und Kinderbeluſtigungen
boten viel Anregung und wurden fleißig in Anſpruch ge
nommen, ſo daß ein hübſcher Ertrag dem Baufonds zu
geführt werden kann. Abends fand noch eine Jllu
mination des Gartens ſtatt, ſowie Konzert und Ball, Ver
anſtaltungen, die die Turner mit ihren Angehörigen noch
einige Stunden in fröhlichſter Stimmung beiſammen hielt.

Der DilettantenVerein hielt am Sonntag ſein
Sommerfeſt in der Funkenburg, ab, das ſich eines
guten Beſuchs erfreute. Der Nachmittag bot ein von un
ſerer Stadtkapelle gut ausgeführtes Konzert, außerdem
Beluſtigungen aller Art, die ſich alle einer regen Jn

anſpruchnahme erfreuten. Auch eine Kinematogroph war
diesmal vertreten. Abends fand ein Konzert bei präch
tiger Jlluminakion des Gartens ſtatt, dem ſich nach 11 Uhr
eine Fackelpolonaiſe anſchloß. Ein flotter Ball, der trotz
der großen Hitze ſtark frequentiert wurde, bildete den
Schluß des in allen Teilen gut verlaufenen Feſtes.

Montagsplauderei.
S Rote Kirſchen eſſ ich gern ſchwarze noch viel lieber ſo

hörte ich geſtern auf der Straße aus dem Munde zweier Jungen,
die quietſchvergnügt und puppenfröhlich wechſelweiſe in eine
Kirſchentüte griffen und ſich den köſtlichen Jnhalt wohlſchmecken
ließen. Jch freute mich über die luſtigen Helden und gedachte
dabei der eigenen, längſt entſchwundenen Jugendzeit, welche ſich

mir um ſo lebhafterer in die Erinnerung drängte, als ich abends
im „Correſpondenten“ las, welch dringender Hinweiſe es heut
zutage bedarf, um das hochverehrte Publikum, Männlein und
Weiblein, groß und klein, jung und alt, arm und reich, gebildet
und ungebildet, hoch und niedrig, auf die Gefahren des „Obſt
reſterwegwerfens“ aufmerkſam zu machen. Strafdrohungen
behördlicherſeits, Stimmen aus dem Bürgerkreiſe verhallen un
gehört, es wird fortgewurſchtelt, und man muß froh ſein, wenn
man bei dem Wagnis, jemand auf das Ungebührliche der
Straßenverunreinigung hinzuweiſen, nicht „angegrobt“ wird.
Damals war das anders. Ich entſinne mich, daß eines ſchönen
Tages in unſerem Schulgebäude auf Treppen und Fluren Kirſch
kerne verſtreut waren. Der bald ermittelte Übeltäter wurde vor
den Rektor geführt; dieſer ermahnte den allerdings etwas ge
walttätigen Burſchen väterlich; ein höhniſches Lächeln war der
Erfolg. Da wurde ein Dutzend Kirſchkerne aufgeleſen, dem
Bengel die Schuhe ausgezogen, die Kerne hineingeſchüttet und
dann mußte der Sünder in der alſo gepolſterten Jußbekleidung
dreimal treppauf, treppab traben bis ihm die Augen über
n Das half und würde vielleicht auch heute helfen allein
ie Nürenberger hängen ja keinen, ſie hätten ihn dann zuvor!

Vielleicht laſſen dieſe Zeilen den Zweck erraten Bildung macht
freil Ein ander Bild. Wie oft lieſt man von Beſchädigungen
der Obſtbäume an öffentlichen Straßen durch ruchloſe Buben.
Der alte Landrat in einem Kreiſe der Niederlauſitz machte eines
Tages die betrübende Wahrnehmung, daß neugepflanzte Obſt
bäume an einer Kreischauſſee ihrer Kronen beraubt waren. Er
erließ keine Strafandrohung, ſetzte auch keine Belohnung auf
Ergreifung des Übeltäters aus, wohl aber fand man einige Tage
darauf an einzelnen Stellen der Straße Täfelchen angebracht,
darauf ſtand gedruckt zu leſen: „Ein guter Menſch beſchädigt
keinen Baum Ich glaube nicht zuviel zu behaupten, wenn
ich ſage, daß dieſer Anruf um nicht zu ſagen Appell an die
Menſchlichkeit von ausgezeichnetem Erfolge begleitet war.

Und nun etwas aus aller-allerneuſter Zeit! Von unſerem
ſo herrlich verlaufenen Heimatfeſte nach Hauſe zurückgekehrt,
ſchrieb mir ein durchaus befriedigter Teilnehmer: Geliebter
Gaſtfreund an der Saale! Von mir und meinem Ehgemahle
empfange Du den beſten Gruß! Es war ein herrlicher Genuß,
in Eurer alten Stadt zu weilen. Und wollte ich in dieſen Zeilen
mich lobend über das ergehn, was ich bei Euch erlebt, geſehn,
ſo braucht ich ohne jede Frage die Stunden vom Johannistage;
der zählt die meiſten hellen Stunden. Das Einz'ge, was mir
nicht behagte, (worüber auch manch andrer klagte), das war die
Schar von großen Hunden, die wir in Eurer Stadt gefunden.
Vielleicht bin ich Dir zu poetiſch Doch, wiſſe, gradzu un
äſthetiſch iſt es, von Boxern, Terriern, Pudeln die Straßen laſſen
ſo beſudeln; an jeder Ecke, alten Mauern, ſah man die Bieſter
ſchnüffeln, kauern, und ihre Spuren hinterlaſſen das war's,
was mir nicht konnte paſſen. Nimm mir's nicht übel, edle
Seele, daß ich freimütig dies erzähle; doch nimmt der „Corre
ſpondentenmann“ ſich mal vielleicht der Sache an, der nie ſich
ängſtlich hat verſteckt, manch' ſtädtſchen Schaden aufgedeckt, und
der bei weiteſter Verbreitung in Stadt und Land iſt von Bedeu
tung, der ſtets belehrend und aufklärend ſehr gut zu unterhalten
weiß den dankbar frohen Leſerkreis. Und damit ſeis genug
für jetzt; fühl' Dich, ich bitt' Dich, nicht verletzt, weil ich dies

's war gut gemeint! Gehab' Dich wohl und bleib e
reund.

b voli Theater. Dienstag den 15. d.
ſchon bekannt, die Erſtaufführung für Merſeburg „Wenn
Männer ſchwindeln“ ſtatt. Wir laſſen hier einige
Kritiken auswärtiger Zeitungen folgen: B. 3. am Mittag:
„Wenn Männer ſchwindeln“ ein muſikaliſcher Schwank
von F. FriedmannFrederick, fand bei ſeiner Uraufführung eine
herzliche Aufnahme. Das nach beſten franzöſiſchen Vorbildern
gearbeitete Buch und die von volkstümlichen Melodien erfüllte
Muſik von Walter W. Götze erhielten die Zuſchauer in beſter
Stimmung. Leipziger Neueſte Nachrichten Die
Uraufführung in Halberſtadt Wenn Männer ſchwindeln“
fand vor gänzlich ausverkauftem Hauſe ſtatt. Es war ein
glänzender Erfolg. Muſik glänzend inſtrumentiert. Faſt jede
Nummer wurde wiederholt. Magdeburger Zeitung
Bei ausverkauftem Hauſe e. Die zu dem im Pariſer Milieu
gehaltenen Libretto von W. W. Götze geſchriebene Muſik geht
ganz neue Bahnen und iſt pikant inſtrumentiert, die Handlung
flott und humorvoll, ſo daß das Publikum vielfach aus dem
Lachen nicht herauskam. Faſt jede Nummer mußte auf ſtür
miſches Verlangen wiederholt werden. Die Operette, die ihren
ſchnellen Siegeslauf über alle deutſche Bühnen nehmen wird,
hat ſich als Schlager erſten Ranges erwieſen. Die Haupt
ſchlager der Operette ſind: Weibchen- Duett, Lied von der Not
bremſe, das TangoMädel, Mägdelein, euch hat der liebe Gott
bedacht, SchwindelDuett, Scheidungs-Quartett und Lumpen
Quartelt. Die Evolutionen und Tänze hat Regiſſeur Henning
geſchickt und humorvoll zuſammengeſtellt und für ein flottes
Zuſammenſpiel Sorge getragen. Auch die Ausſtattung der
Bühne wird dem Pariſer Milieu entſprechend ſein. Die Direk
tion hat alles aufgeboten, der Operette auch hier zum Siege zu
verhelfen, bleibt alſo nur noch die Hauptſache Vollzähliges Er
ſcheinen eines hochverehrten Publikums!

g. Radewell, 13. Juli. Flur- und Jagdſchutzaufſeher
HeinLochau unternahm in der Nacht zum Sonnabend
einen Patrouillengang nach den Bruchfeldern von der
Heydt, da dort ſtark gewildert wird; er ſah, wie ſich ein
Mann dort anſetzte und im Begriff, ſich an dieſen 9 ver
zupürſchen, ſie er auf zwei Männer, die ihm auch ver

Dächtig vorkamen. H. rief daher ihnen „Halt“ zu und
forderte ſie auf, näher zu kommen. Mit den Worten
„Wir haben ja nichts“ näherten ſich die Männer. Der
Beamte ſah, wie ſich bei dem einen ein Gegenſtand unterm
Rocke abhob und unterſuchte deshalb den Mann, der ein
zerlegbares Gewehr mit Doppellauf bei ſich führte. Wäh
rend der Beamte mit dem Revolver in der rechten Hand
den Wilderer mit der linken et r der Komplize trotz
ihm nachgeſandter er ver in ſtarkes Ringen
entſtand nun zwiſchen dem Beamten und dem Wilderer,
wobei letzterem der Anzug bis auf die Hoſe in Fetzen ging.
Mit dem Siege des Beamten endete der Kampf. Wieder
holt ſuchte ſich der Wilderer zu befreien doch u er wiein einem Schraubſtock feſt, ſo daß ihm auch der Verſuch, dem

Beamten die geladene Büchſe zu entreißen, ren
Dem H. gelang es ſchließlich, den Wilderer in die Arreſtzelle zu Radewell zu bringen, nachdem letzterer, als er
ſich überwunden ſah, zuvor noch einen Beſtechungsverſuch
inſzeniert hatte. Der Verhaftete hat ein umfangreiches
Geſtändnis abgelegt und den Komplizen verraten. Eine
Hausdurchſuchung ſörderte zwei zerlegbareGewehre, Syſtem
Lefaucheux, Munition uſw. zu arg Die Anterſuchung
wird noch mehr Licht in dieſe Angelegenheit bringen.

ss. Beeſen, 12. Juli. Der 59jährige Elektromonteur
Gießler aus Halle, beim Ammendorfer Elektrizitäts

ſindet, wie



werk beſchäftigt, kam geſtern nachmittag in der Nähe des
Rofengartens beim Arbeiten an einem Leitungsmaſt der
ehe mit dem Hochſpannungsdraht in Berührung
und ſtürzte kopfüber von der Leiker, wobei er ſich eine
Gehirnerſchütterung ſowie einen Bruch der Schädeldecke zu
zog. Er wurde beſinnungslos nach dem Bergmannstroſt
gebracht.

S Zweimen, 13. Juli. Der zum Superintendenten der
Diözeſe Hohenmölſen ernannte Pfarrer Liz. Seit von
hier iſt zum Pfarrer in Hohenmölſen berufen und be
ſtätigt worden.

S Gröbers, 12. Juli. Auf der nahe gelegenen Ziegelei
bei Rabu verun glückte heute vormittag der jugend
liche Arbeiter Fiſchbach aus Ober-Dieſelbach
bei Eſchwege tödlich. Der erſt 18 Jahre alte, ſehr beſchei
dene und tüchtige Arbeiter hatte ſich mit mehreren
Kollegen auf einem tiefen Waſſertümpel mit Fahren auf
einem ſelbſtgebauten Floß vergnügt. Dieſes war ſehr
dürftig aus Holzlatten hergeſtellt und ſchlug an einer
tiefen Stelle um, wobei Fiſchbach ſich nicht wieder, da er
des Schwimmens unkundig war, herausarbeiten konnte
und ertrank. Mitarbeiter, die zugegen waren, ver
ſuchten zwar den Verunglückten zu helfen, was ihnen aber
leider nicht gelang.

o. Aus der Elſteraue, 13. Juli. Die warme Witterung
der letzten Tage hat ihren Einfluß auch auf die Gurken
pflan zen ausgeübt und das Wachstum gefördert, ſo daß ſie
ſich ausbreiten und zu blühen begonnen haben. Nach dem Aus
ſehen der Felder iſt auf eine ergiebige Ernte zu rechnen, ſo daß
vorausſichtlich die Konſumenten befriedigt werden können und
auch den Landwirten noch eine zufriedenſtellende Einnahme-
quelle winkt.

Mücheln und Umgebung.
13. Juli.

4 Ernennung. Zum Kommiſſar für das Verfahren
auf. Errichtung einer Schuhmgcher-Zwangsinnung in
Mücheln hat der Königl. Regierungspräſident den
Königl. Landrat des Kreiſes Querfurt ernannt.

Obſtbaumpflege durch Volksſchullehrer. Die Königl.
Regierung kann an Volksſchullehrer Beihilfen gewähren
zur Anſchaffung guter, für die örtlichen Verhältniſſe
paſſender Obſtbäume ſowie zur Anlegung von Obſtgärten.
Anträge auf Gewährung ſolcher Beihilfen ſind unter
Darlegung der Art und des Umfanges der beabſichtigten
e durch die Hand der Kreisſchulinſpektoren ein
zureichen.

Benndorf, 18. Juli. Man ſchreibt uns: über die
Tätigkeit eines in hieſiger Gegend wirkenden Seelſorgers
werden uns wunderbare Dinge gemeldet. Die Stütze der
Frau Paſtorin und das Dienſtmädchen des Nachbars
pflegten freundſchaftlichen Verkehr, der dem Herrn Paſtor
anſcheinend nicht gefiel. Er hielt dieſerhalb dem Dienſt
mädchen ſeines Nachbars einen ernſten Vortrag, indem
er ausführte, daß es ſich für ſie als einfaches Arbeiterkind
nicht paſſe, mit ſeinem Mädchen (Stüßze), einer Guts
inſpektorstocher, zu ſprechen und ihr jeden Verkehr ferner
hin in ſehr energiſcher Weiſe unterſagte. Man ſollte doch
meinen, die Herren ſind mehr dazu da, die ſozialen

ſchaftlichen Verkehr nicht ick und a
beſſere Bildung als wichtigſter Faktor in den Vordergrund
l Doch ſcheint hier gerade das Gegenteil der Fall
zu ſein.

Laucha, 12. Juli. Anläßlich der hier zurzeit epide
miſch auftretenden Scharlacher krankungen hat
ſich der Magiſtrat in ſeiner letzten Sitzung eingehend mit
dieſer Frage befaßt und beſchloſſen, die Koſten der ärzt
lichen Behandlung und Apotheke bei minderbemittelten
Einwohnern in deren Familie Scharlach herrſcht, auf
die Stadtkaſſe zu übernehmen, um ſo einem weiteren Um
ſichgreifen der Krankheit vorzubeugen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
13. Juli 1814.

Kaiſer und Reich.
Jn jener Zeit bildete die Wiederherſtellung von Kaiſer

und Reich den Traum nicht nur der Dichter, ſondern auch
vieler Gebildeter, manchen galt ſie geradezu als ſelbſt
verſtändlich. Zwar trat bereits im Sommer eine gewiſſe
Ernüchterung ein, man wurde ſich der Schwierigkeiten
einigermaßen bewußt, indes war das kein Grund, die
Frage der künftigen Verfaſſung Deutſchlands allerorts mit
gleichem Eifer nicht weiter zu beſprechen. Unzählige Ent
würfe zu ſtändiſchen Einrichtungen für ganz Deutſchland
ſowohl als für jedes einzelne Land gingen im Laufe des
Jahres 1814 von Berufenen und Anberufenen aus. Dank
der damals milde gehandhabten Zenſur der Preſſe konnte
jeder mit Freimut zu der alle bewegenden Frage Stellung
nehmen. Was denn auch im „Rheiniſchen Merkur“, der
ſich mit warmer Vaterlandsliebe der Neugeſtaltung
Deutſchlands nach außen und innen annahm, geſchah

CAletterwarte.
V. W. am 14. Juli: Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, ſehr

warm, Gewitterregen. 15. Juli Vielfach heiter, etwas kühler,
ſtrichweiſe Gewitter, ſonſt trocken.

Vermischtes.
Ein Rieſenkonkurs! 39 Millionen Schulden! Jm

Konkurs der Berliner Warenhausfirma Wolf Wert
heim, G. m. b. H., wurde am Freitag der erſte Prüfungs
termin vor dem Amtsgericht BerlinMitte abgehalten. Der
Konkursverwalter teilte mit, daß der Ausverkauf des
Warenlagers 1 480 000 Mark ergeben habe alles in allem
habe die Maſſe einen Eingang von 1762 865 Mark auf
zuweiſen, welcher Summe 39213000 Mark Forde-
rungen gegenüberſtehen. 3000 Anmeldungen liegen
vor; der größke Teil der Forderungen werde aber den
Prozeßweg durchmachen müſſen. Der Konkurs habe
bereits jetzt 25 Aktenbände verurſacht. Der Kon
kursverwalter et auch Regreßanſprüche gegen die ver
antwortlichen Perſonen des Fürſtenkonzerns, ferner gegen
den früheren Aufſichtsrat der Firma Und gegen den Geſchäftsführer für a e Jntere ſant war auch
ſeine Mitteilung, daß die gläſtina- Bank an der
W. WertheimG. m. b. H. jährlich 128 Millionen Mark
verdient habe. 400 Gläubiger haben ſich dem Gläubiger

die anſcheinend

Schutzverband angeſchloſſen, der unverzüglich die Ein
leitung der Prozeſſe veranlaſſen wird.

Ein Einbrecher von einem Polizeihund geſtellt. Jn
der Nacht zum Freitag hat ſich auf dem Wedding in
Berlin eine aufregende Verbrecherjagd abgeſpielt. Jn der
Reinickendorfer Straße hatte der 20 Jahre alte Packer
Emil Howala einen Einbruchsdiebſtahl verübt. Ein vor
überkommender Kriminalbegmter, in deſſen Begleitung
ſich ein Spürhund befand, beobachtete gerade, wie H. mit
einem Diamanten eine Schaufenſterſcheibe zerſchnitt und
die Auslagen ausräumte. Während der dreiſte Dieb dabei
war, die Beute einzupacken, trat der Beamte heran, um
ihn zu verhaften. Der Täter riß ſich jedoch los und er

riff die Flucht. Sofort ſetzte der Polizeihund hinter ihm
er. Der Flüchtling verſeßte dem Tier einen wuchtigen

Jußtritt gegen den Kopf, ſo daß der Hund zurücktaumelte.
Er nahm dann aber gleich wieder die Verfolgung des Ein
brechers auf und brachte ihm Bißwunden in den Beinen
bei. Erſt nach längerer Verfolgung konnte der Dieb er
griffen werden.

Vom Ende des Pferdes. Jm „Buch für Alle“ findet
ſich folgende intereſſante Notiz. Jn den Straßen Londons,
der größten Stadt der Welt, ſieht man zwar noch Pferde
als Zugtiere; wie ſelten ſie aber geworden e erhellt
aus einer Wette, die jüngſt ein Londoner Künſtler ge
wonnen hat. Er behauptete bei einer Omnibusfahrt von
Kenſington Church nach Ludgate Zirkus, alſo auf einer
Strecke von etwa vier Kilomekern, die durch ſehr verkehrs
reiche Straßen führt, werde man nicht ein halbes Dutzend
Pferde ſehen. Dieſe Wette hat er geradezu glänzend ge
wonnen, denn die beiden Wettenden und der Anparteiiſche
bemerkten auf der ganzen Strecke nur zwei Pferde. Das
eine war vor einen Gemüſewagen geſpannt, das andere
ſtand vor einem Milchkarren. Das Auto frißt alſo ſchließ
lich d noch alle Pferde auf.

Weinpantſcher. Die Polizei beſchlagnahmte bei einer
Hamburger Jirma 1300 Hektoliter Portwein, der mit über 40
Prozent Waſſer gefälſcht war.

Folgenſchwere Exploſion an Bord eines chineſiſchen
Kanonenbootes. Bei einer heftigen Exploſion an Bord des
chineſiſchen Kanonenbootes „Tiengchi“, der ſich in der Nacht
zum Sonntag in der Nähe des Arſenals von Kiangnan er
eignete, ſind 35 Marineſoldaten getötet worden. Die
Urſache des Unglücks iſt unbekannt

r

Leben und Tod am Südpol.
Kaum gab uns Kapitän Scotts Tagebuch erſchütternden Auf

ſchluß über das furchtbare Ende dieſes Helden und ſeiner Gefährten,
und ſchon kündigt ſich eine neue Südpoltragödie an, die an herz

Pergreifender Wucht alles Bisherige zu überbieten ſcheint. Zwar ihr
Held ward wie durch ein Wunder gerettet, aber 2 ſeiner Gefährten
zahlten ihren Wagemut mit dem Leben, unter Umſtänden, die
der Phantaſie eines Romanſchriftſtellers alle Ehre machen
würden. Jm Dezember 1911, als Scott ſiegesgewiß ſeinen
Marſch zum Südpol angetreten hatte, brach auch eine auſtra
liſche Expedition nach Süden auf. Jhr Führer war der verdiente
auſtraliſche Geolog Profeſſer Dr. Douglas Mawſon, der auf
Shabkletons Expedition den magnetiſchen Südpol entdeckt und
als erſter den Erebus erſtiegen hat ſeine Begleiter waren meiſt
auſtraliſche Studenten. Das Ziel war die noch unbekannte
Küſte des rieſigen Erdteils am Südpol. Das Glück ſchien

ungewöhnlich zu begünſtigen: der Vorſtoß
e Küſt führte zur

tigſtem. Wetter aufgebrochen, der Schweizer Mertz auf
Schneeſchuhen voran, Mawſon mit den wiſſenſchaftlichen Jn
ſtrumenten auf dem Schlitten in ſeiner Spur, den Schluß bildete
Leutnant Ninnis mit dem ſchwerſten Schlitten, der ſämtliche
Lebensmittel trug. Plötzlich ſchaute ſich Mawſon um hinter
ihm dehnte ſich das weite Schneefeld keine Spur von dem
Gefährten! Voller Entſetzen eilten die beiden zurück, und bald
ſtanden fie vor einem bodenloſen Abgrund die Schneedecke
einer Spalte hatte Merß und Mawſon getragen, ſie hatte Ninnis
mit allen Lebensmitteln verſchlungen Lautlos war er abgeſtürzt,
nur das Gewimmer eines verendenden Hundes, der ſich an einem
Eisvorſprung angeklammert hatte, ſchallte aus der ſchauerlichen
Tiefe herauf. An eine Rettung des Verunglückten war nicht zu
denken. Nun begann ein furchtbarer Marſch auf Leben und
Tod, voll übermenſchlicher Anſtrengungen und Entbehrungen,
Mertz ſtarb am 7. Januar 1913 an völliger Erſchöpfung. Jetzt
war Mawſon allein übrig, allein in einer Eiswüſte voller Spalten
und Klippen, wahnſinnigen Schneeſtürmen auf 2001 Meter
Höhe ſchutzlos preisgegeben, auf wenige Gramm Nahrungsmittel
pro Tag angewieſen, ohne Hoffnung, den Rückweg zu finden.
Aber ſeine Rieſennatur hielt allem ſtand, einen ganzen Monat
lang ſchleppte er ſich weiter, noch immer reichte ſeine Kraft, um
ſich ausSpaſte“, in die er ſtürzte herauszuarbeiten, die erfrorenen
Fußſohlen löſten ſich ab, ſie wurden angebunden und angeklebt,
er verlor Haar und Nägel, doch immer weiter, weiter, auf Leben
oder Tod. Die Vorſehung führte ihn zu einem Lebensmittel
depot, und am 7. Februar ſah er endlich das Winterquartier vor
ſich, aber ein furchtbares Zuſammentreffen das Rettungs
ſchiff „Aurora“ verſchwand eben am Horizont! Sechs Mann
wgren im Winterquartier zurückgeblieren, ſie eilten dem geliebten
Führer entgegen, und der Pflege der Kameraden verdankte er
die Erhaltung ſeines Lebens. Das Furchtbarſte aber war das
Bewußtſein, noch ein volles Jahr in Antarktis ausharren zu
müſſen, bis die „Aurora“ ihn im nächſten Frühjahr abhole,
In einer Stunde der Verzweiflung ſandte er ſeiner Braut daheim
in Auſtralien ein drahtloſes Telegramm mit der Bitte, ihn auf
zugeben und nicht ihr Leben an einen Krüppel zu feſſeln. Jhre
tapfere Antwort lautete kurz: „IJch begnüge mich mit den
Reſten.“ eute iſt Mawſon glücklich verheiratet. Seine Rück
kehr nach Auſtralien war eine Senſation, wie einſt Nanſens
und der „Fram“ glückliche Heimkehr, und die norh in dieſem
Herbſt zu erwartende Schilderung ſeiner Reiſe (die deutſche
Ausgabe erſcheint bei Brockhaus) wird unſere Literatur um ein
Werk bereichern, das ebenſo wie Seotts Tagebuch, eine moderne
Heldenſage genannt zu werden verdient.

Humoriſtiſches

Der Ausweg. Der mexikaniſche g
„Ein Engländer iſt es? Nun, dann erſchieße ihn alsSchweizer die Schweiz iſt das einzige Land, mit deſſen
Flotte wir noch fertig werden.

Rebellengeneral:

Schläge

eignete ſich geſtern bei Siegburg. Ein hieſiger Mühlen

großer Landkomplexe,

Nach der Wahl. Der Wähler zu dem ſiegesſtolzenAbgeordneten „Und nun, Herr Abgeordneter, gegen
Sie nicht, was Sie uns verſprochen haben.“ „O, ſeien
Sie beruhigt, wir werden in vier Jahren wieder darüber
ſprechen.“

Höher geht's nimmer. Die junge Frau bei dem be
rühmten Schneider: „Und wie wird man in dieſem
Sommer die Röcke tragen An den Schultern.“

Merkwürdig. Der kummervolle Vater Ach, Blanche,
es iſt eine ſchwere Laſt mit dem Bengel, wir hätten
doch nie daran gedacht, daß ſein Unterricht uns ſo teuer
zu ſtehen kommen könnte. Der kleine Sünder, kopf
ſchüttelnd: „Ja, Papa, und dabei bin ich doch noch einer
von denen, die am wenigſten lernen.“

Neueste Nachrichten.
Ein politiſcher Mord.

Paris, 13. Juli. Dem „Petit Pariſien“ wird aus
Dekers burg gemeldet, daß der am Zarenhofe überaus
großen Einfluß beſitzende Geiſtliche Rasputin in Po
krowsk in Sibirien von einer Frau, einer Anhängerin des
bekannten Mönches Jliodor, er mordet worden ſei. Die
Frau erklärte, ſie habe Rasputin ermordet, weil er ein
falſcher Prophet ſei und den Zaren betrüge.

Blutige Schlägereien ausländiſcher Arbeiter.
Naumburg, 13. Juli. Jn der Nacht zum Sonntag

entſtand in Bibra zwiſchen ruſſiſchen, polniſchen und
italieniſchen Arbeitern, die am Bahnbau Bibra Cölleda
beſchäftigt ſind, eine blutige Schlägerei, bei der
das geſamte Mobiliar der Wirtſchaft, die den Schauplatz
der Handlung bildete, demoliert wurde. Ein 22 jähriger
Schichtmeiſter, der die Streitenden zu beſänftigen
ſuchte, wurde totgeſchlagen, außerdem wurde eine
ganze Anzahl der Beteiligten durch Meſſerſtiche und

ſchwer verletzt. Die Haupträdelsführer
wurden in das Naumburger Gefängnis eingeliefert.

Neuſtadt (Koburg), 13. Juli. Im benachbarten
Haſſenberg kam es in der Nacht zum Sonntag in einer
Wirtſchaft. zu einem Streit zwiſchen Kroaten und Jta
lienern, der zu einem regelrechten Kampf aus
artete. Die Wirtſchaſt wurde total zertrümmert, der
Wirt und die übrigen Gäſte mußten flüchten. Der ita
lieniſche Kipp meiſter Angelo Duraſtante wurde durch
einen Dolchſtich ins Herz ſofort getstet, ſein
Bruder und ein Arbeiter aus Hof a. d. Steinach wurden
durch Meſſerſtiche und Würfe ſchwer verletzt. Die
Täter ſind geflohen. Die gerichtliche Unterſuchung iſt ein
geleitet.

Schweres Automobil Unglück
Köln, 13. Juli. Ein ſchwerer Automobilunfall er

beſitzer, der ſeinen auf dem Truppenübungsplatze Wahr
dienenden Bruder beſuchte, unternahm mit noch 10 Sol
daten einen Ausflug per Auto. Unterwegs platzte plötz
lich der Hinterreifen, das Auto ſchleuderte und überſchlug
ſich. Ein Soldat wurde ſofort getötet, zwei ſchwer ver
letzt; auch der Bruder des Beſitzers erlitt ſchwere Ver

wä on den übrigen Jnſaſſen nur zwei

Großer Brandſchaden.
Magdeburg, 13. Juli. Jm Gebäude der hieſigen

Firma Eſters am Breitenweg entſtand ein großer Brand
durch den ein Schaden von über 150 000 Mark verurſacht
wurde. Uber die Urſache iſt noch nichts bekannt.

Mit dem Auto verunglückt.
Straßburg, 13. Juli. Jn der Nähe von Jeldſtadt im

Schwarzwalde ereignete ſich geſtern vormittag ein ſchweres
Automobilunglück, dem der bekannte Straßburger Sportsmann
Jngenieur Arbogaſt und ſeine Gemahlin zum Opfer
fielen. Ein dritter Jnſaſſe des Autos würde nur leicht ver
letzt. Der Wagen ſtürzte an einer abſchüſſigen Stelle zwiſchen
Alexanderſchanze und 3uflucht den Abhang hinab.

Luſtmord.
Hamburg, 13. Juli. Jn einem Kornfelde bei Pottenbüttel

wurde geſtern abend die 11 Jahre alte Martha Bock mit
durchſchnittener Kehle aufgefunden. Es liegt Luſt
mord vor. Das Mädchen wurde am Morgen von Poppen
büttel nach Bergſtedt geſchickt, um etwas in der Apotheke zu
beſorgen. Der Täter iſt noch unbekannt.

Opfer eines Stierkampfes.
Madrid, 13. Juli. Bei den geſtrigen Stierkämpfen

wurde der Stierfechter Freg von einem Stier getötet
Ein Zuſchauer wurde durch einen Degen, den ein ver

wundeter Stier abſchüttelte, tödlich verletzt.
Der Coloradokäfer.

Hamburg, 13. Juli. Auf vielen Kartoffelfeldern
bei Hohenwedel in der Nähe von Stade iſt angeblich das
Vorhandenſein des gefährlichſten Kartoffelſchädlings, des
Colvradokäfers, ſeſtgeſtell worden. Auf Veran
laſſung des Regierungspräſidenten von Stade traf geſtern.
einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, eine Miniſterial
kommiſſion ein. Bis jetzt hat es den Anſchein, als ob der
Käſer ſich noch nicht über das Gebiet von Hohenwedel hin
aus verbreitet hat.

Keklameteil

Creme un Seife
erhalten bei regelmähigem Gebrauch
die Haut ſchön, geſund u. fugendfriſch.

Hivea- Seife 1 St. 50 Ff., 3 St. 1,40 M.
Fivea-Creme zu 10, 20, 40, 75 Pf. u. 1 M.



V. Nachtrag
zu den Satzungen der ſtädtiſchen

Sparkaſſe zu Merſeburg
29.vom S 1900,

Der 3. Abſatz des S 10 der
1090029.Satzungen vom 55 7. 1900

„Bei der letzten Abhebung
ſind 15 Pfg. für das Spar
kaſſenbuch zu entrichten“

kommt in Wegfall.
Die Aenderung tritt mit dem

1. April 1914 in Kraft.
Merſeburg, den 83. März 1914.

Der Magiſtrat.
Dr. Haacke. Barth. Blankenburg.
Berger. Thiele. Schmidt.

Dehne. Wolff.
Merſeburg, den 9. März 1914.

Diestadtverordnet.-Verſammlung.
Bothe. Schröder. Eichardt.

erneke. Paul Kohl.
Vorſtehender Nachtrag wird

mit der Maßgabe beſtätigt, daß
das Jnkraftreten des Nachtrags
ſich nach S 15 des Statuts richtet.

Magdeburg, den 26. Mai 1914,
Der Oberpräſident.

(L. S.)

Jm Auftrage:
Namslau,.

Vorſtehender Nachtrag wird
mit dem Bemerken öffentlich
bekannt gemacht, daß der Nach
trag mit dem 1. Auguſt 1914 in
Kraft tritt.

Merſeburg, den 10. Juli 1914,
Der Magiſtrat.

Dr. Haacke.
Verkauf von Pappeln.

Sonnabend den 18, d. Mts.
vorm. 10 Uhr werden auf Bahn
hof Lützkendorf 47 Stück Pappeln,
20—60 em Durchmeſſer, auf dem
Stamm öffentlich meiſtbietend
egen ſofortige Barzahlung durch

ne gang tteret ücheln ver
auft.

Halle a. S., im Juli 1914.
Kgl. Eiſenbahn Betriebsamt 1.

4. immer Wohnung
mit Gas aum Oktober d. Jzu vermieten. Näheres

Poſtſtr. 2, part.
ieten undEin Logis Wert u Terieben

Kleine Gixtiſtraße 19.

5 Zimmer
mit Zubehör zum 1. Oktober d. J.
zu vermieten Aber- Altenburg 12, pt.

Kleine Stube ſofort zu beziehen
Vorwerk 20.

Wilhelmſtraße 2
iſt die 1. Etage, 9 Zimmer und
Zubehör, zu vermieten und ſofort
beziehbar. Außerdem iſt daſelbſt
die Parterre-Wohnung, 9 Zimmer,
Garten u. Zubehör, zu vermieten
und 1. Okt. beziehbar. Näheres

Wilhelmſtraße 4, 1 Tr
3 Zimmer, Küche,Wohnung, verſchl Korridor,

Gas, nebſt Zubehör per 1. Okt.
zu vermieten Burgſtr. 18.
5- Immer Wohnung
mit allem Zubehör zum 1. 10. 14
zu vermieten Roſental 2.
bGartenstrasse [9
1. Etage per 1. Oktober 1914 zu
vermieken. Näh. daſelbſt bochpt.

1Familien- Wohnung
im Preiſe von 60 Talern per
1. Oktober zu mieten geſucht.
Offert. unter 20 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Zwei einzelne Leute juchen
1. Oktober Wohnung. 60--75 Thlr.
Offerten unter O 200 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Geinr

2. Ziehung 1. Kl. 5. Preuss.-Süddeutsche
(231. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 11. Juli 1914 vormittags

Auf Jede gegogene Nummer sind zwei gleleh kohe Ge-
winne gefallen und zwar je einer auf die Losegleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
81 102 12 80 98 313 77 85 408 582 605 801 65 9838

Ioos [200] 6 181 462 57 547 692 882 928 89 90
2411 67 72 99 565 994 3108 39 52 210 424 97 6586
[100] 608 815 918 36 78 4718 21 5026 494 789 6116
42 283 445 51 598 602 797 822 70654 251 844 46 430
465 75 548 81 728 42 822 92 8090 205 18 488 49 588
77 602 60 70 785 926 9198 364 604 59 950

10069 210 320 584 605 788 94 940. 11145 227
62 417 12036 108 207 561 922 56 18216 51 847 446
660 91 98 14070 409 19 818 20 929 56 15022 280
460 96 693 961 16414 89 654 908 73 170094 211 880
531 880 914 81 76 18007 225 875 453 561 700 19252
878 813 26 [400] 996

20510 [100] 828 992 21095 129 96 552 22021
124 292 380 486 90 566 23184 854 418 804 920
24127 45 51 429 615 87 96 718 802 25188 258 325
607 734 26241 364 475 648 778 980 27058 570 890
947 28048 50 216 99 883 662 802 61 29290 312 488
584 782 987

36067 127 82 819 478 607 [200] 21224 [200] 618
794 857 940 32122 56 890 546 33818 479 938 [800]
34248 487 667 767 35511 619 996 36178 554 [300]
96 859 904 33 37007 26 489 685 [100] 776 38218 596
796 850 39067 155 246 577 814 86

46579 681 788 854 56 41194 847 492 725 873
442291 300 412 80 80 83 698 43151 436 [100] 38 506
667 44014 198 94 266 92 383 472 518 697 820 948
45729 80 91 887 46195 305 477 847 49 [I00] 47186
286 48062 96 206 45 496 582 695 706 49178 98
268 330 598 [800] 802 971 84

50120, 387 418 614 51870 446 750 52138 313 545
[100] 648 [200] 718 48 53151 348 454 608 901 54228
580 752 870 948 55112 89 656 56054 600 47 870
57492 674 798 895 53342 542 89 647 831 939 [100]
86 59136 555

60002 484 537 61209 886 406 600 94 971 62082
292 529 35 828 62174 217 465 75 561 655 750 64171
[30000] 279 347 446 677 775 827 908 65009 194 295
579 [100] 756 866 947 6G6042 101 21 285 92 [100] 427
86 506 839 938 67079 175 562 889 63094 282 409 840
904 41 91 69194 228 32 347 504 19 618 87 729 77 889

70057 60 135 219 443 48 92 601 71006 491 691
969 72094 220 455 509 637 718 78 72054 183 677
850 58 940 74185 358 75112 4085 82 I100] 822 738264
323 98 483 559 678 784 77825 780975 86 72038 204
308 435 92 568 654 963

9496 656 885 932 81069 127 71 395 459 819
82159 231 427 621 797 8290 33500 55 90 688 747
34371 478 517 600 912 88 [200] 85038 270 582 625
742 840 919 22 88106 585 851 67237 64 85 517 820
902 883021 491 538 640 70 702 889022 280 822 408
526 647

80108 298 338 723 97 91124 341 61 420 689 905
92120 404 93010 167 229 829 822 74 908 7 94118
263 389 495 528 985 25034 174 211 566 75 881 S8061
276 25 621 97159 255 81 442 70 622 27 92153 259
2. Ziehung I. Kl. 5. Preuss.-Südcdeutsche
(231. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 11, Julf 1914 nachmittags

Auf Jede gezogene Nammer sind zwel gleich hohe Ge-
lnne getfallen, und war ſo einer auf die Loge
glelcher Nummer in den belden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern heigetügt

Maendruer verpoten.)
79 656 [100] 788 995 1000 [200] 175 209 61 584

2089 681 799 3868 [100] 79 416 962 4228 5316 581
738 826 996 6578 989 7022 69 [800] 254 439 805 [100]
8148 82 268 800 75 428 36 589 628 836 978 96386
904 82

102895 6568 [100] 81 800 944 11418 85 78 12060
889 98 461 680 784 13022 3852 508 44 789 948 14208
64 458 15387 585 648 878 918 16165 401 4 47 642
76 825 17017 70 208 [200] 466 851 18028 69 279 886
19015 187 216 801 64

20893 798 21468 725 22089 51 874 415 568 615
916 48 51 98 23092 149 476 510 44 [100] 848 948
24310 621 777 926 25105 18 207 29 472 6559 94 728
918 26218 784 840 46 27022 86 190 [100] 28066
[100] 188 287 [100] 488 524 710 29189 625 80 [100]
805 991

30078 507 57 74 703 31066 270 [800] 409 6514 665
69 785 [800] 836 941 32530 682 49 887 991 33465
34384 478 521 890 914 35188 265 451 529 784 852
36157 [100] 278 485 618 37220 468 770 381092 97
816 511 748 77 39266 475 909

40016 215 485 98 617 88 875 996 41097 802 662
893 42495 689 967 43639 768 8658 928 [800] 58
44418 85 585* 605 841 80 45023 216 454 [1000] 798
850 46145 824 489 94 624 88 821 98 47845 727 48818
[100] 489 999 49045 132 408 [100] 7 687 899

50012 171 227 3565 80 401 596 943 738 51050 248
348 566 706 826 922 52062 80 102 402 598 902 49
53187 88 274 807 84 690 788 71 [100] 80 [100] 809
922 85 97 54600 85 79 96 875 55118 238 892 454
66 [300] 68 967 56283 820 67 579 894 57182 881 504
844 56 956 99 58389 511 788 59188 368 709 948 76

60027 182 78 88 200 562 736 42 906 18 72 61018
547 624 [100] 754 818 928 62066 218 86 805 4409
68 96 97 577 790 63260 801 77 6569 64762 888 930
65082 [100] 1651 224 82 444 59 64 505 19 50 52 676
98 804 66072 183 288 98 303 42 545 74 908 67019 215
88 895 68249 829 480 687 69051 228 67 892 496 584
674 93 882

70008 1659 458 562 71 71428 787 72178 202 309
[100] 507 807 73086 134 242 884 624 982 74151 252
460 582 947 75011 [100] 801 605 [100] 614 88 768
76506 621 85 852 59 77057 271 90 840 401 985 [100]
78233 327 4909 509 51 971 79016 165 [100] 888 89
[100] 430 658 881 902 12 [100] 89

80230 567 631 82 48 81 90 81286 67 653 820
82136 272 501 85 968 85 83090 1086 493 762 974 92
84017 66 135 54 208 946 85056 234 84 814 83 618
56 708 45 86087 128 66 882 558 773 87097 148 214
315 893 981 88412 58 92 602 887 89377 78 630
889 97390113 218 798 823 91010 265 83 [100] 607, 706
72 850 92177 844 94 580 678 94 810 982 93088
102 2386 759 985 944262 480 604 74 749 874 95033 64
125 491 648 688 918 69 96296 868 766 878 97212 818
22 546 692 748 78 98126 204 [100] 822 [800] 424 892
99474 560 679 806 944

317 58 689 770 82 88 99088 99 292 803 44 68 619
7381 850 78

100182 444 564 761 987 101090 295 340 65
418 85 566 600 828 87 162410 681 768 103082 827709 989 104107 72 256 475 652 850 108871 502 12
775 812 [200] 64 85 108682 624 [I00J 820 86 965
107421 Is00ſ, 48 502 6 714 921 108080 518 794 864
1609065 419 [100] 84 787 881

116029 77 284 88 437 713 808 60 111020 112
332 752 112167 4830 113184 244 83 788 112019 304
450 509 647 73 866 115062 116014 24 187 248 309
405 630 80 776 917 86 47 117185 270 772 918118010 71 72 440 626 88 65 792 119021 42 112
335 71 618 740 825 948

120117 287 69 465 509 826 48 976 121048 116
19 [100] 616 [200] 959 93 122152 255 448 610 14
128264 822 67 425 544 58 718 808 1243832 36 88 559
747 863 97 125328 546 642 66 778 126682 968
127205 29 327 46 808 128095 118 802 14 495 962
129126 51 290 487 673 74 984

130016 178 [1000] 638 880 449 756 800 914
131056 228 834 36 475 525 132202 316 79 464
133072 109 27 61 275 529 689 712 49 134061 452
902 26 831 135209 33 618 940 136310 470 781 800
4 989 137082 246 404 14 138011 707 189021 69
88 292 308 404 96 552 59 639 772 887 983

1460075 578 665 99 711 90 141055 78 178 282
602 78 961 94 1423812 457 617 143090 196 244 549
618 707 1444015 [100] 111 684 85 60 990 145594
146314 554 605 26 50 88 147078 118 716 848
1483804 403 866 149088 [100] 168 97

150560 621 40 734 79 151067 127 152197 291
158098 194 99 412 20 24 79 91 618 725 846 88
154116 68 88 309 63 415 632 921 25 47 185131 210
21 87 88 92 800 90 448 589 90 636 709 156060 118
63 94 211 8830 157188 468 793 158218 84 818 987
159036 211 430 907

160128 8283 984 161027 64 104 826 162518
162047 125 91 259 354 490 516 685 720 802 5 964
81 164109 322 448 600 720 [100] 71 [300], 83 93 878
165094 165 855 418 24 616 761 987 166569 697868 167284 341 471 507 687 778 948 168198 280
576 169208 851 6380 68 76

176098 183 478 621 98 859 171005 59 288 332
64 827 968 172228 98 311 486 526 173006 14 76
293 414 30 76 809 914 64 174249 6838 410 563 757
818 917 175441 228 314 540 887 176089 286 694
798 969 177047 50 146 814 [100] 57 536 85 606 733
981 178185 242 535 788 179076 8652 485 980 89

189037 50 141 490 580 85 181020 188 210 12
85 684 818 944 182018 150 219 418 899 183065 207
20 47 419 515 679 184267 866 590 94 621 868
185281 414 [100] 68 614 69 916 78 188144 829 66
406 645 187082 65 88 128 698 782 824 88 188238
74 88 385 581 761 198088 228 428 654 766 965

199018 96 238 457 502 862 902 191028 273 809
23 904 192049 267 93 489 750 810 920 193231 831
[100] 428 807 957 80 194109 286 889 809 195456
[100] 98 514 768 917 81 196627 997 1897229 818 672
820 193096 648 89 787 183047 97 488 548 737 961

20260 300 331 688 201078 120 864 [300] 458
637 682 801 58 998 292247 92 787 828 203076 85
3601 535 44 72 294187 354 652 71 879 80 205029 115
25 431 542 97 834 52 9685 2080434147 299 440 62 65
82 [100] 207021 64 82 142 90 664 960 208087 248
511 645 66 208014 284 852 96 614 892 [1I00J 921 71

210412 576 832 976 211211 618 890 212289
93 3558 79 98 470 2212069 288 [400] 482 598 718 875

1600414 58 634 832 93 991 101337 665 824
938 102227 71 457 92 551 661 855 906 103079 124
419 85 788 856 63 104014 214 608 62 866 [200]
105426 62 544 912 83 66 106800 470 741 983
107017 237 467 618 [100] 71 I800] 702 108266 427
e 82 710 922 109054 40 399 [200] 807 10 65

110142 268 856 452 54 689 111201 968
112127 307 610 820 885 90 118246 348 [200]
624 777 114108 2265 49 55 854 609 [100] 741
115110 12 22 81 869 576 [800] 116126 240 441
117026 103 48 76 247 734 889 915 72 118310
610 858 962 119129 262 84

576 90 852 I1007 82 906 82 12306 2827 80 518 124272 828 [100] 407 602 125070 544
707 923 126165 247 64 419 718 16 917 127112 62
297 400 816 86 990 [100] 128081 218 622 [100] 702
88 914 129186 228 803 51 688 52

180005 220 531 82 807 60 77 985 131054 107
e 1I2818 28 138022 25 271 899 [100] 598 96I34052 182 296 98 845 765 897 918 138089 78 118
69 282 II00] 875 481 515 783 8659 67 136106 965 80
137292 412 575 758 948 188074 268 406 12 6521 690
824 905 12 139218 566 684 701 18 881 95

146470 508 68 664 738 141247 406 624 884
142110 658 414 42 842 50 969 148052 226 424 833 58
66 927 I 188 202 8 22 719 87 980 149008 386 829
146062 170 212 147548 148078 868 498 526 50
149080 94 129 [100] 329 470 686

150080 181 209 334 412 67 588 98 911 151085
824 740 808 905 68 152066 802 19 542 808 153000
75 104 27 301 6558 [100] 678 [200] 705 824 47 152223
92 688 738 89 830 185273 317 759 968 94 158198
369 428 845 637 157262 802 27 56 529 56 650 785

69 80 177 278 [100] 344 461 [100] 865 975
797

160107 540 60 75 [100] 161056 220 92 483 508 778
162010 44 111 262 886 91 428 780 163078 248 97
716 87 164124 361 59 6589 165034 218 842 489
654 69 738 [100] 47 842 52 166022 146 205 10 50
545 66 854 973 1670094 09 [100] 294 449 759 969 79
16G8045 402 569 72 649 848 955 88 1692564 420 557 718

170171 884 528 602 817 949 88 1711765. 88
94 287 364 438 517 57 91 708 958 84 172001 287
763. 173032 804 65 617 174142 86 561 645 982
175079 124 55 76 94 298 864 485 576 629 88 65
879 176041 286 588 96 610 90 99 784 868 177114
62 214 [100] 526 27 42 67 621 178152 54 482 668 781
962 87 179230 327 79 480 64 595 688 766 77 918

180828 [400] 40 971 78 181146 230 618 182088
42 129 246 548 58 801 7 10 70 183084 44 114 99 802
986 184760 [100] 135047 348 440 509 744 926
186161 214 29 823 480 928 187289 809 679 747 811
74 188057 162 201 20 21 652 53 622 50 78 796 891
980 95 199168 248 77 440 809 926

190129 707 818 45 953 78 191105 359 447
192066 [100] 76 380 96 492 681 942 193049 [300]
316 28 78 756 918 194022 [200] 268 824 84 91
531 77 628 705 828 44 951 195208 14 517 1986622
1974116 48 291 96 188163 876 860 6501 51 189812
[500] 70 82 951

200182 283 886 456 94 825 81 904 201205 66
[100] 486 99 522 292288 687 708 924 203452 6549
75 777. [100] 204041 154 [200] 848 687 700 48 828
964 208022 848 585 [100] 968 206044 295 207012
26 194 847 656 268001 52 854 606 70 754 98 828
209116 64 851 508 812

2160091 223 863 409 684. 710 [100] 57 930 45
78 211071 148 201 886 901 53 212121 47 629
212180 32 318 84 468 77 509 79 656 714 619

Die Ziehung der 2. Klasse 5, Preuss,-Südd.- Lotterie
findet am 14. und 15. August 1914 statt.

Möbliertes Zimmer
mit Penſion zu vermieten und
1. 7 zu bez. Clobicauer Str. 9, p.
but möbl. wer badnhofstr. I I.

Freundl. Schlafſtelle
oſſen Wagnerſtraße 2.

Haus mit Laden
in Halle a. Saale gegenüber d.
Botaniſch. Garten z. verkauf. od.
z. vermiet Näh. Auskft. erteiltW. Beyer, Halle 6, a. Kirchtore7, II.

Meine an der Naumburger
Straße gelegene

cheune
iſt zu verkaufen oder zu ver
Pachten. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Johannisbeeren
in großen und kleinen Poſten,
hat noch abzugeben F. Weſtphal,
Th. Grokes Garten, Nordſtraße.

Neue Kartoffeln
verkauft

Erfurth, Halleſche Straße 32.

Hehrere Päume reite Bunen

zu verkaufen Clobicauer Str. 1.
klne fragente Kun
ſteht zum Verkauf Bündorf 10.

Kkuhmtdenalbe

ſteht zu verkaufen
Kleinkayna 28.

Versammlung

im Reſtau

tüchtige Köchin, ſof od

S Ich
vhn und ehFerner ſuche kräftige Stuben

u. Hausmädchen für Rittergüter
u. ſ. w. Männliches und weibliches
Landperſonal wird jederzeit
koſtenlos platziert durch
Frau Verta Kaſſel, ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Oelgrube 1, dicht am Marktplatz

O
Ein ſauberes, ehrliches

Mädchen
nicht unter 16 Jahren, wird ge
ſucht. Näh. in der Exped. d. Bl.
e

Suche zum 1. Auguſt ſauberes,
ordentliches

Dienſtmüdrhen.
Margarete Lauterbach, Burgſtr. 9.

Mdentliches, ſaub. Müdchen
geſucht. Zu erfragen Lelgrube A41.

geſucht zur Aushülfe auf
2—3 Wochen.
Frau Lina Kant, O. -Altenburg12,p.

Eine Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

Johann Meyer,
Kantine Weißenfelſer Str.

Wno Dedhen Miſwartung
ür vormittags geſucht

Roßmarkt 9, 1,
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wäscht von selbst, ohne Reiben und Bürsten,
Bester Ersatz für Rasenbleiche.

e

Sens veone van i an a Haas r an n m n a r S
Stickereien, Gardinen, Waschseide sowie alle zarten Stolfe,

beim Waschen vertragen, werden vollkommen rein,

Ueberall erhösltlich, niemals lose, nur in Original- Paketen

Co. DOSSELDORF. e ne Henkel's Bleich-Soda,.
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clie Keine rauhe Behandlung
blendend weiss und wie neu durch

Des das seibsttätige Waschmittel
daher grösste Schonung des Gewebes.
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Zweite Beilage.

Haus unck Candwirtschaft.
S Die Aufbewahrung von Fleiſch, Fiſch, Geflügel und

Wild kann im Sommer, ſelbſt wenn es ſich nur um ein
paar warme Tage handelt, mit großen Schwierigkeiten
verknüpft ſein, da ein heißer Tag genügt, um ſie ver
derben zu laſſen. Mit der Friſchhaltung gerade dieſer
Dinge hat ſich in letzter Zeit die Wiſſenſchaft viel be
ſchäftigt, um vor allem nachzuweiſen, wie verfehlt das
Einlegen von Fleiſch und dergleichen in Eſſigſäure, Milch,
und Buttermilch uſw. iſt, das man immer anwendet, um
beſonders Fleiſch zu erhalten, das durch dieſe Art aus
gelgugt wird und die wichtigſten Nährſalze an die Am
hüllende Flüſſigkeit abgibt, die für die Ernährung verloren
gehen. Neben dieſem Verluſte büßt das ganze Fleiſch
an Wohlgeſchmack ein. Aber nicht einmal der eigentliche
Zweck, „das längere Erhalten“, wird erreicht, denn

innerhalb weniger Tage entwickeln ſich trotz des Uber-
gießens mit Eſſig, Milch uſw. Fäulniskeime, die einen
Verbrauch des Fleiſches fordern, für Fiſche iſt überdies
ein ſolches Einlegen ausgeſchloſſen Viel praktiſcher iſt
es, durch Eintauchen der Fleiſchſtücke während einiger
Minuten in ſiedendes Waſſer und darauf in ſiedendes
Fett, das Fleiſch zu erhalten, indem man auf dieſe Weiſe
das Eindringen der Luft und mit ihr das der Jäulnis-
keime S und l Gewähr hat, an kühlem Ort das

lei riſch zu erhalten.i man Glas ſchneidet. Jn jedem Haushalt
gibt es Glasſcherben, zerbrochene Fenſterſcheiben, ein
gedrückte Bilder- und Spiegelgläſer, die man meiſt im
erſten Unwillen über das Ungeſchick des Miſſetäters auf
den Kehricht wirſt. Aber wie im Grunde genommen
im Haushalt nichts ſo gering iſt, daß es nicht noch
irgend einem Zweck dienen könnte, ſo auch dieſe Glas

ſcherben. Sind die Stücke groß, ſo laſſen ſie ſich als
Scheiben oder Schutzgläſer für kleinere Fenſter oder
Bilder zurchtſchneiden; ſind ſie klein, ſo ergeben ſie,
rund geſchnitten, praktiſche Deckel für Töpfchen und
Gläſer, in denen Speiſereſte in der Speiſekammer auf
bewahrt werden, oder ſchützende „Glasdächer“ für die
kleinen Blumentöpfe, in denen wir Stecklinge heran
ziehen. Sechs länglich geſchnittene Glasſtücke, ſtramm
mit Seidenband eingefaßt und an den Ecken mit feſten
Stichen aneinandner genäht bilden niedliche Käſten für
den Spielſchrank der Kinder zum Aufbewahren von Poſt
karten, Photographien, Schmuckſachen und dergl. Sogar
ganz kleine Scherben ſind nicht völlig werklos, denn
ſie liefern noch immer eine Anzahl winziger Quadrate,
wie ſie zum Lottoſpiel von den Kindern gebraucht wer
den. Wie ſchneidet man nun aber das Glas, damit
es nicht ſplittert und nicht ſpringt, und wie läßt es ſich
überhaupt von der Hand des Laien ſchneiden Die

ntwort lautet einfach Waſſer de hen u

s tief in eine Schüſſel m
ere und Hände völlig bedeckt ſind undSch

Man wird erſtaunt ſein,ß Glas,chneidet tapfer darauf los.e leicht die Sache vonſtatten geht. Um runde Scheiben
und andere Formen regelrecht ſchneiden zu können, macht
man ſich erſt ein entſprechendes Muſter aus Papier,
das man unter das Glas klebt und beim Schneiden mit
der linken Hand ſfeſthält, da es ſich ja ſonſt im Waſſer
bei längerem Hantieren ablöſen kann. Auf dieſe Art
kann man jede beliebige Form ſchneiden.

Vermischtes.
Raub auf offener Straße. In früher Morgenſtunde

raubten am Freitag in Berlin der 18jährige Arbeiter Willy
Hratwinski und der 22 jährige Arbeiter Ernſt Hartge, die kürz
lich aus Halberſtadt zugereiſt waren, auf einer vor dem Hauſe
Bülowſträße 6 ſtehenden Bank einem unerkannt gebliebenen
Manne ſowie dem Briefträger Wilh. S. Uhr und Kette. Von
VPorübergehenden und zwei Schutzleuten verfolgt, flüchteten die
Straßenräuber, wobei ſie mehrere Dietriche ſortwarfen, nach der
Steinmetzſtraße. Hier ſchlug D. die Schaufenſterſcheibe eines
Buttergeſchäfts ein und verſetzte dem Laternenanzüder Walter
Wittenhagen aus Schöneberg, der ihn feſthalten wollte, einen
Holchſtich in die linke Bruſt. Er und ſein Genoſſe wurden dem
Polizeipräſidium zugeführt, während der verletzte W. im Auguſte
ViktorigKrankenhauſe Aufnahme fand.

Den Schaufenſter und Schaukaſteneinbruch im
roßen betrieben in Berlin zwei wiederholt und ſchwer vor

ßeſetn te gewerbsmäßige Verbrecher Namens Heinrich Heiland

und Reinhold Mann. Ein Schutzmann ſah dieſer Tage beide
in der Landsberger Allee, und als er ſich ihnen näherte, warfen
ie ihre Laſt weg und liefen in den Friedrichshain. Der BeamtePod ihnen u Dienſthund nach, der die Flüchtlinge ſtellte,
und es ergab ſich nun, daß der Schutzmann einen guten Fang

emacht hatte. Bei einer Durchſuchung des Unterſchlupfs der
Einbrechet fand man ein ganzes Warenlager geſtohlener Sachen,

darunter Bluſen, Stiefel, Oberhemden, Kindermäntel, Ruſſen
kittel, Spinat, Pepſinwein, Liköre uſw. Das „Tätigkeitsfeld“
der Verhafteten war hauptſächlich der Oſten Berlins und Lichten
berg. Kaiſerliche Courtoiſte gegenüber dem Papſt. Kaiſer

Wilhelm machte das von den Benediktinern Maria Laachs
rekonſtruierte Feldzeichen Konſtantins des Großen, das Laba
rum, dem Papſte für die neue KonſtantinBaſilika in Rom,
die 1913 zur Erinnerung an das Edikt Konſtantins erbaut
wurde, zum Geſchenk. In beſonderer Audienz überreichte der
Geſandte v. Mülberg dem Papſte das Labarum. Der Ge
ſandte war begleitet vom Jlügeladjutanten des Kaiſers, dem
Grafen von Spree, der das Labarum im Auftrage des
Kaiſers nach Rom brachte. Labarum iſt ein altrömiſches, in
Form einer Doppelaxt (Labrys Sinnbild des Zeus) gefertigtes
und mit religiöſer Verehrung bedachtes Seldzeichen. Kaiſer
Konſtantin der Große gab ihm für ſeine Truppen bei Beginn
des Feldzuges gegen Maxentius (312) als Spitze das von ihm

eſchaffene Monogramm Chriſti, die Anfangsbuchſtaben ſeines
amen Oh. und R., in griechiſcher Schrift X. P.

amten aus dem Automobil und hielten ihn feſt.

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Dienstag den 14. Juli

Verhaftung eines Heiratsſchwindlers. Die Mün
chener Polizei erhielt am Freitag Kenntnis, daß ein
von der Polizei in Mainz und anderen Städten ſeit län
gerer Zeit geſuchter Heiratsſchwindler, der ſich
als Engländer namens Gaſton Gerry ausgab und deutſche
Mädchen und Frauen um viele tauſend Mark betrogen
hat, in München eingetroffen ſei. Es wurde feſtgeſtellt,
daß er ſeine Briefe in einem Münchener Reiſebureau
erwartete, wo zunächſt 12 Briefe beſchlagnahmt werden
konnten, aus denen hervorging, daß der Schwindler mit
Damen beſter Kreiſe im Verkehr ſteht. Abends 6 Uhr
wurde er in der Nähe des Reiſebureaus geſehen. Ein
Polizeigutomobil folgte ihm unauffällig. Als er die Aus
lagen einer Buchhandlung betrachtete, ſprangen S t

r lieſich ohne Widerſtand verhaften. Der Gauner macht einen
eleganten Eindruck und ſpricht mehrere Sprachen.

Blitzſchlag in eine Telegraphenleitung auf dem
Säntis. Aus Bern wird gemeldet: Die Telegraphen
leitung zur Wetterwarte auf dem Säntis iſt durch
Blitzſchlag zerſtört. Die Wettermeldungen ſind ſeit
einigen Tagen ausgeblieben. Die Schadenſtelle liegt noch
viele Meter unter dem Schnee, ſo daß die Reparatur erſt
in mehreren Wochen begonnen werden kann.

Ein Ehedrama. Am Sonnabend vormittag hat der
frühere Beſißer des Hotel Royal, Adolf Roth in ſeiner
Wohnung, Kaiſerallee 28 in Berlin-Wilmers-
dorf, ſeine Frau erſchoſſen und ſich dann ſelbſt
das Leben zu nehmen verſucht. Frau Roth war ſofort
tot, ihr Gatte wurde noch mit ſchwachen Lebenszeichen
aufgefunden und nach dem Krankenhauſe gebracht. Es
beſteht wenig Hoffnung, daß er mit dem Leben davon
kommt. Die Urſache dieſes traurigen Ereigniſſes dürfte
in der ſchwierigen ſinanziellen Lage zu ſuchen ſein, in die
Roth gekommen war und aus der er keine Möglichkeit
wieder herauszukommen ſah.
Ein Zwiſchenfall im Gerichtsſaal. Eine Gewalttat
ſpielte ſich am Sonnabend vor einer Kölner Straf
kammer ab. Der Präſident, ein Landgerichtsdirektor,
verhandelte mit dem Kläger, einem Gerichtsaſſeſſor, über
eine große Reihe von dieſem angeſtrengter Prozeſſe.
Durch Bemerkungen des Richters wurde der Aſſeſſor
ſchließlich derart erregt, daß er auf den Präſiden-
ten zuſprang und dieſen zu würgen verſuchte.
Durch das Dazwiſchentreten des Gerichtsperſonals wurde
der Richter befreit.

Die Großmutter erſchoſſen. Das Ajährige Söhnchen
des Bahnarbeiters Lohenſtein in Soeſt (Weſtf.)
legte in ſeiner kindlichen Einfalt eine Flinte auf die
Großmutter an und erſchoß dieſe.

Verhaftung eines flüchtigen hannoverſchen Bankiers.
Der frühere in Hannover anſäſſige Bankier Schmitz,
deſſen Flucht aus Hannover nach Unterſchlagung von
700000 Mark zum Schaden der Gewerkſchaft Carls-
glhlewi en chiedener anderer Betrügereien imer großes Aufſehen erregte, ſoll

wie dem „Hannoverſchen Anzeiger“ von glaubwürdiger
Seite mitgeteilt wird, am Freitag in London verhaftet
worden ſein, als er auf einem Poſtamte im Begriff war,
poſtlagernde Briefe in Empfang zu nehmen.

Ein Hamburger Großkauſmann wegen Unterſchla
gung verhaftet. Der Hamburger Großkaufmann G. H.
Friedrich Lembcke, in Firma Boye u. Lembcke, Jn
und Exportgeſchäft, wurde Sonnabend abend wegen Un
kreue verhaftet. Er hat 150000 Mark von Geldern
verbraucht, die ſeinen Verwandten gehörten. Über ſein
Vermögen iſt bereits im Januar d. J. der Konkurs er
öffnet worden.

Revolveranſchlag eines Schülers auf ſeinen Lehrer.
Aus Tetſch en wird gemeldet Der Schüler des vierten
Jahrganges in der hieſigen Lehrerbildungsanſtalt Anton
Kleiſt hat auf offener Straße auf ſeinen Muſikprofeſſor
Klawick mehrere Revolverſchüſſe abgegeben er ver
letzte ihn tödlich und verſuchte dann, ſich ſelbſt zu
erſchießen, was jedoch mißlang. Der Täter wurde ver
re er weigerte ſich, den Beweggrund der Tat an
zugeben.

Ein durchgebrochener Autobus. In der Nacht zum
Sonnabend rannte ein Autobus der Linie 2, die vom
Baltenplatz in Berlin nach der Seeſtraße geht, an der Ecke
der Seeſtraße auf die Schienen für die bei dem Anter-

rundbahnbau benutzten Kipploren. Dadurch ver
or der Chauffeur die Gewalt über den Wagen und dieſer
rollte auf die Bohlenlage, welche die Baugrube
überdeckt. Der ſchwere Kraftwagen brach mit allen
vier Rädern durch die Balken. Der Chauffeur
und die drei Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon.
Dagegen erlitt der Schaffner derartige Verletzungen, daß
er nach der Unfallſtaktion gebracht werden mußte. Der
Wagen wurde durch die zwiſchen den Achſen liegendenBalken in der Schwebe halten während die Feuerwehr

ter wurde. Der Autobus liegt vollſtändig auf der
eite.

Eine große Betrugs und WucherAffäre, bei der ſehr
viele Darlehns und Hypothekenſucher um erhebliche Vor
ſchüſſe geprellt wurden, beſchäftigt zurzeit den Anter
r beim Landgericht J Berlin und hat zurerhaftung des Hypotheken und Darlehnsvermittlers
Karl Winkler aus der Friedrichſtraße geführt. Seit
einiger Zeit liefen bei der Staatsanwaltſchaft J zu Berlin
Anzeigen wegen Betruges und Wuchers gegen den be
n Winkler ein. Dieſe Beſchuldigungen mehrten ſich
und liefen aus vielen Städten ein, allein ſech zig Fällewegen Wu 5 er s wurden zur Anzeige ebracht. Wink
ler trat als ſog. Selbſtgeber auf, der überall als
Hypotheken und Darlehnsvermittler empfahl. Zahlreiche
Unteragenten waren für ihn tätig. Eine ſeiner Haupt
mitarbeiterinnen war ſeine geſchiedene Frau, deren Tätig
keit auch nach der Scheidung darin beſtand, an Hand
derArmeeRangliſte a Offerte zu machen. Brauchte
jemand z. B. ein Darlehn von 10 000 Mark, ſo mußte er
außer einem erheblichen Vorſchuß eine Lebensverſicherun
zu mindeſtens 50 000 Mark eingehen. Winkler ſelbſt blie

I

Beteiligten der Boden zu heiß wurde, flüchtete einer der
Strohmänner mit der geſchiedenen Frau des Winkler nach
Amerika, während Winkler eſin „Wechſelgeſchäft“ in der

zunächſt ruhig weiter betrieb. Vor einigen
agen war er jedoch ebenfalls verſchwunden, und die Er

mittelungen ergaben, daß er in einem Sanatsrium Auf
nahme wegen Geiſtesgeſtortheit nachgeſucht hatte. Um ſeine
Krankheit dokumentieren, fingierte er mehrere Selbſt

5

mordverſuche. Aber auch dies half ihm nichts Auf Grund
eines Haftbefehls der Staatsanwaltſchaft wurde er von
der Schöneberger Kriminalpolizei d und dem
Moabiter Anterſuchungsgefängnis eingeliefert.

Von einem ſchleudernden Automobil erdrückt wurde
am Freitag abend in der Stralauer Allee an der Ober
baumbrücke in Berlin ein etwa 18jähriges junges Mäd
chen, das im Augenblick des Anfalles auf dem Bürgerſteig
wiſchen der Kaimauer und dem Kraftwagen daherſchritt.
er Anprall des ſchleudernden Wagens, über den der

Chauffeur die Gewalt verloren hatte, war ſo ſtark, daß
das Automobil über die Bordſchiwelle des Bürgorſteiges
hinweg einen Baum knickte, das Mädchen mit ſich riß und
gegen die Kaimauer preßte. Der Bedauernswerten wurde
der Leib ganz aufgeriſſen, ſo daß der Tod faſt auf der
Stelle eintrat.

Jn einem Durchgaugszuge im Oſten der Vereinigten
Staaten ſaß eine elegant gekleidete junge Dame, die einen
ſehr kleinen Pudel zärtlich auf dem Schoße hielt. „Gnädige
Frau“, ſagte der Schaffner, als er ihre Fahrkarte knipſte,
„es tut mir leid, aber Sie dürfen Jhren Hund hier
nicht bei ſich behalten. Das iſt gegen die Vorſchrift.“
„Jch werde ihn während der ganzen Fahrt auf dem
Schoße halten, antwortete ſie, „und er wird niemand
beläſtigen. „Das macht keinen Unterſchied,“ verſetzte
der Schaffner. „Jch könnte ſelbſt meinen eigenen Hund
hier nicht dulden, Hunde müſſen in einem anderen Wagen
mitfahren. Ich will ihn gern dort für Sie feſtbinden.“

„Rühren Sie meinen Hund nicht an,“ ſagte die junge
Frau aufgeregt. „Jch will ihn keinem anvertrauen!“ Und
mit entrüſteken Schritten marſchierte ſie zum Gepäck
wagen, band ihren Hund feſt und kehrte zurück. Etwa
50 Kilometer weiter, als der Schaffner wieder vorbeikam,
fragte ſie ihn: „Wollen Sie mir bitte ſagen, ob mein
Hund gut aufgehoben iſt?“ Es tut mir ſehr leid,“ war
die höſliche Entgegnung des Schaffners, „aber Sie haben
ihn an einen Koffer gebunden, und mit dem iſt er auf
der letzten Station hinausgeworfen worden.“

Das Freibillet. Ein Thegterdirektor traf einſt einen
ſehr weitläufigen Bekannten, der ihn um ein Paſſepartout
anging. Der Theaterdirektor ſuchte in ſeiner Bruſttaſche
und ſchüttelte dann das Haupt. „Jch würde es herzlich
gern tun, aber ich habe keine Karte bei mir. Jch ſehe
keine Möglichkeit, es ohne eine Karte zu tun.“ Der
Naſſauer machte ein dummes Geſicht. Plötzlich ſagte der
Direktor e will Jhnen ſagen wie ichs machen kann.

Anſtatt eine Karte zu benutzen, werde ich auf Jhr Vor
hemdchen die Worte „Jnhaber hat freien Eintritt“ ſchrei
ben. Dann werden Sie ohne weiteres eingelaſſen werden.

Wird Jhnen das paſſen Der Mann bejahte, und
das Paſſepartout wurde ausgeſchrieben. An dem Abend
trat, der Naſſauer präziſe im Theater an, und der Kon
trolleur nickte, als er die Unterſchrift auf dem glänzenden
Vorhemdchen erblickte. „Gut, das iſt in Ordnung.“ Der
Naſſauer war im Begriff, in den Zuſchauerraum zu
treten, als er plötzlich zurückgerufen wurde. Erſtaunt
fagte er: „Was iſt denn nun noch? Stimmt etwas nicht

Der Kontrolleur nickte: „Doch, aber Sie müſſen das
Paſſepartout abgeben!“

Getreicke- und Procduktenverkehr.
Berlin, 11. Juli.

Weizen lok. inl. 201,00 203,00 Mk.
Roggen lok. inl. 174,25 Mk.

g 3 e fein 183,00 193,00 Mk., do. mittel 177,00 bis
181, eWeizenmehl Nr. 00 brutto 24,50-27,50 Mk

Roggenmehl Nr. O und 1 21,20--23,90 Mk.
Gerſte inl. leicht 156,00-164 00 Mk. do. ſchwer frei Wa

en und ab Bahn 164,00- 172,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
eichte 144,00-147,00 Mk.

o enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,10 bis
11,60

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
I e do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
11,

Produktenbörſe in Seipsig
am 11. Jul

Weizen ſtill Gerſte, Brau
inländiſch. erſte, hieſ. 176-184 bz. B.euchter unter Notiz feinſte über Notiz

rgentin. 222226 Br.
Ruſſiſcher 222—226 bz. B.
Manitoba 224—-230 bz. B.

Roggen ſtill
inländiſch 177—181 bz. B.
Preuß. 191—187 bz. B.
Poſener

Saalgerſte 177—-186 bz. B.
r über Notiz

ahl und Futterw. 148
bis 168 bz. B.
Hafer ruhig
inländiſch. 172—180 bz. B
ausländiſch

Reklameteil.
unerreichtesahona an

Haarentfettungsmittel, entfettet die
Haare rationell auf trockenem Wege,

De macht ſie locker und leicht zu friſieren,
verhindert Auflöſen der Friſur, verleiht

feinen Duft, reinigt die Kopfhaut. Geſ.
geſchütt. Aerztl. empfohlen. Doſen M. 1,50 und 2,50 bei
Damenfriſeuren, in Parfümerien. Nachahmungen weiſe

meiſt im Hintergrund. Als den an den Betrugsmanövern man zurück.



I dieſen r Ternimmt die
daktion dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.

Stadt. Getauft: Gertrud
T. des Tiſchlers Stöbe; Friedrich
Hermann, S. des Geſchirrführers
Mortan; Werner Willi, S. desKorbmachers Kuntb. Getraut:
der Konditor G. W. Finſterbuſch
mit Frau J. geb. Gautzſch.
Beerdigt: der Maurer Kummer.

Neumarkt. e RichardSri 1 unehel. SohMittwoch e 3 Uhr ergre
Mädchen Verein St. Zhomae im
Pfarrhauſe.

Altenburg. Getauft:
Johanna Gertrud, T. d efangen e Woge; tGerhard Erich, S. des Se ers
Malchow; Paul Kurt, S desSchloſſers Medefindt. Getraut:
der Schriftſetzer J. Bielig mit Frau
K. geb. Prüfer. Beerdigt: die
Ehefrau des Fleiſchermeiſters
H. einel; der MechanikerM. Schwarze.

Donnerstag abends 8 Uhr
rer n Verein U.-Altenb. 36.

ei günſtiger Witterung im

Zant.

Zurückgekehrt vom Grabe
a teuren Enſchlafenen,

r FrauWilhelm öperling

wir nur auf dieſem
ege unſeren berzlichſten

Dank allen denen, die ihren
Sarg ſo reichlich mit Blumen
ſchmückten und ihr das letzte
Geleit gaben.

Zöſchen, Merſeburg,Leipzig, den 183. Juli 1914.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

1WANINerNeernn.

Dienstag den 14. Juli 191nachmittags s Uhr werde ich im
Sielerſchen Gaſthof zu Lpeegog

zu. 14 Ztr. Futterkalk
öffentlich meiſtbietend gegen ver
zahlung verſteigern.Pi egner Gerichtsvollzieher

in Merſeburg.
]waugoversteigerung.

Dienstag den 14. Juli 1914,
nachmittags 6 Uhr werde ich im
Gaſthof zu Cröllwitz: e

1 zweitürigen Kleiderſchranköffentlich meiſtbietend gegen Bar e

zahlung verſteigern.
Pietzuer, s

in Merſeburg.
Zwangsverſteigerung.

Dienstag den 14. Juli er,
We 10 Uhr Herſteigere W
ich im Reſtaurant „Caſino“:1 Vereinsbanner mit Stange,
6 re und 2 Vorſtandsſchärnet meiſtbietend gegen bar.

Rubuſch, Gerichtsvollzieher,
Gotthardtſtraße 5.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Kl. Ritterſtr. 5, U

Poſtſtr. 8 in der 1. Etage
möbliertes Zimmer zu vermteten.
Näheres daſelbſt parterre.

Feunl chlafztelle mit Betten
offen Roßmarkt 4, Laden.

Wohnhaus.
Ein in Frankleben vor 2 Jahren

neu erbautes Wohnhaus mit
e Hofraum und ſehr ee Stallung Gerz unser t

900 Mk. Miete) iſt verZnderungsbealber preiswert zu

verkaufen. Zu erfragen bei
5. Ebert, Barbier in Frankleben.hinen ganz neuen le
feine Maßarbeit, normale Größe,
Oberweite 96 em. billig verk. ſ
Wo? ſagt die Exped. d.kerner Den I. II. Anihelenanne,

paſſend aufs Land, billig zuverkaufen Hälterſtr. 22.

a T nun r
Statt Karten

Für die uns anlässlich unserer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir herzlichen Dank.

Walter Finsterhusch u. Frau.
Zsehoppau, den 13. Juni 1914,

L III TT III IIIFurw L'UIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIDie Geburt eines gesunden

Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Walt. Göthe und Frau
Ainna geb. Hoffmann.

Merseburg, den 13. Juli 1914.

man e L G

e re
Wolfgang.

m rn

Allen teilnehmenden Verwandten und Freunden in der
alten Heimat die Trauerkunde, dass der Herr heute morgen 5 Uhr
meine liebe Frau

I d A geb. Zuhn
in die ewige Heimat abgerufen.

Vielau, den 11. Juli 1914.

Dr. e Schladehach.

Auktion
im städtischen Leihhause zu Hersehburg
Mittwoch den 5. Auguſt 1914 von vorm. 9 Uhr ab
der nicht eingelköſten Dfandſtücke von Nr. 95 201 bis 98 200,enthaltend Hold- und Silberſachen, Kleidungsſtücke, Jeder

betten, Wäſche uſw.
Die etwaigen Aeberſchüſſe Können binnen Jahresfriſt

in der Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden.

Aufruf,
Um das Andenken desh verewigten Reichskanzlers, FürſtenBismarck, des e an e des Deutſchen Reiches, fur alle Zeiten

in unſerem Volke wach zu erhalten, iſt beſchloſſen worden, die Eiche
ſtedter Warte, einen alten Wachturm, in der Eichſtedter Flur an
hervorragender Stelle gelegen, zu einem Bismarckturm auszubauen
und dieſen am 1. April 1915, dem hundertjährigen Geburtsta 5
Fürſten Bismarck, einzuweihen. Die Unterzeichneten ſind zur
führung dieſes Planes zu einem Komitee i ammengetreten undeitten

hiermit alle Patrioten in Stadt und Land der Kreiſe Querfurt und
Merſeburg, ſich an dieſem Unternehmen durch Spendung reichlicher
Gaben e Agreh beteiligen zu wollen.

Zur Annghme von Spenden ſind die Kreiskommunalkaſſen in
Querfurt und Merſeburg bereit.

Querfurt und Merſeburg, den 23. Juni 1914,

von Helldorff, Freiherr von Wilmowski,
Königlicher Landrat. Königlicher Landrat.

von Helldorff,
Amtsvorſteher, St. Ulrich

Dietrich, Loth.Ortsrichter, Niedereichſtedt. Ortsrichter, Obereichſtedt.

e Schrader,Landrat a. D., Querfurt. Bürgermeiſter, Schafſtädt.
Von Montag den 13 d. Mts. ab steht wieder

ein Transport aus erster Hand

prima belgische Pferde
bei mir zum Verkauf.

H. B. Kremmer, Moersehburg,
Gegenüber der Post. Eeke Personenbahnhof.

Hallesche Strasse I0-—12. Tel. 367
Alle Magen u. Darmleidende, Zuckerkranke, Blut
arme uſw. eſſen, um zu geſunden, das echte Kaſſeler

Simonsbrot,
verſehen mit Streifband und ſchwarz a daher de
Schutzmarke. Stets echt und friſch zu haben bei

e Fritz Schanze, Kleine Ritterſtruße 8.
Dienstag Verein der Gaſtwirte vonS Schlachtefeſt. Merſeburg und Umgegend

Albert Schulz, Weiße Mauer 30. Donnerstag den 16. Juli nach

Hubolds Reſt ſammlung im Gaſthof r

g HeuteS Schlachtefel
Sierlgertigher

Vorſtandswabhl. Der Zorſtand.

e rn

Evangeliſcher
Arbeiter -Verein.
e dünßerordenn den n

fſinnn II v Abn 44. und B.

an den 2 letzten Tagen meines

S 9 h
X W Leneral Berſamulg,

S S im Vereinslokal („Gute Auelle“).

Tages Ordnung:Mitteilungen.
Eintragung des Vereins in
das Vereinsregifter.
Aenderung der Satzungen.
Vorſtande wahl.
Anträge.
Verſchiedenes.
a nereches Erſcheinen er

ünſch Der Vorſtand.

r billigen

v

Woercen auch auf alls bereits

dis auf Tischen gesondert ausllegen und vor der
geräumt werden sollen

e

III

mehrfach ermäcsigten Resthestände,

10 Proz. Ausnuhme- Rabatt

III Nß luvit, en

IDN6Rtur-Ausrerbanſs

er nene
Hevehunn und üDpegenn,

e Juli Verſammlung
S fällt aus! ge

Junger Mann, 25 Jahre alt,gel. Detaillſſt. ſucht ette auf
gute Zeugniſſe, für Merſeburg od.

Umgegend Stellung als Contoriſt,
rer oder Verkäufer. Ge
ff. unt. 4 Z poſtl. Merſeburg.e Cinen Lauſburſchen

Aufnahms unhboscdingt

Für mein De e
Ausſteuer Geſchäft ſuche per
ſofort evtl. ſpäter eine ältere
tüchtige Verkänferin,
welche im Einrichten von Wäſche
erfahren ſein muß. Anerb. nur
ſchriftlich mit Angabe des Alters,bisheriger kern Gehalts
anſprüchen erbeten an

Ernſt Looke, Merſeburg.

15 Juli,
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